Ale Gofanfalten nehmen Bestellung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Beitung, 
Serrenſtraße Nr. 20. 

Infertions: Gebühr für den Naum einer fehötheiligen 
wetttzelle 14 Sgr. 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Breslau 
1Ktl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchlt 
incl. Poſtzuſchlag 1 RL, 24 Sgr. 6 pf. 

Die Zeitung erſcheint täglich, mit Aus nahme der zwel⸗ 
ten Fetertage. 
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Sonnabend den 22. März 


1851. 


Telegraphiſche Nachrichten. ' 


Paris, 10. März, Abende 8 Uhr. Der Miniſter 
Ryer iſt im Norddepartement als Kandidat aufgetreten. | 
Stettin, 20. Mär, Nachmittage 2 uhr 30 Minuten. 

Roggen, pr. Frühjahr — pr. Juni 32 ½ Geld. 
Rübe 94% pr. Herdſt 10%, bezahlt. — Spiritus 23%, | 
pr. Juni 22 ½ Geld. 
Homburg, 


eigen und ge fes bn —— — 
Kaffee, ſtille. — Zink, geſchäftlos. . rr 
— 2 Nordbahn — Marz, Nachmittags 2 Uhr 30 

4 * 
—  ı W ag Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
4 Frühjahr 34, pr, Oktober 32 Oktober 55. — Rübböl, pr. 
Paris, 19, März, N — Roggen, gefhäfslos. u 
95 3, Nachmittags 5 Uhr. 3 pCt. 57, 90. 
London, 19. Mi N 
r rz, Nachmittag 5 Uhr 30 Minuten. 
37 90 ½ bis 80. — Kurz Hamburg, geſtern 13 Mr. 


8 * 
Liverpool, 18. Mir. 6000 Ballen Baumwolle umge: 
fett, 1500 Ballen auf Spekulation. Billigere Sorten 
% höher. (Berl. Bl.) 


* 


Ueberſicht. 
21. März. In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
der Etat für die öffentliche Schuld berathen und 
oo. Poſttionen und Anträge angenommen. Den Schluß 
achte der Etat der Bank und der Seehandlung. 
a Unfere berliner D-Korrefpondenz enthält noch weitere Andeutungen 
ber die Antwort Oeſterreichs auf die letzten preußiſchen Vorſchläge. 
Sie verlangt in ſehr freundlicher und verſöhnlicher Form, daß Preußen 
die Realiſtrung feiner Forderungen auſſchieben und wegen der drängen ⸗ 
den Zeitumſtände zur ſoſortigen Konftituirung der deutſchen Bundes⸗ 
gewalt ſchreiten möchte, und zwar auf Grund der in Dresden gemach— 
ten Vorſchläge. Man glaubt, daß hinter dieſem freundſchaftlichen Ver⸗ 
langen um Auſſchub eine Kriegsliſt verborgen fei. Auch die Voß. Ztg. 
ſpricht eine ähnliche Meinung aus, indem fie vermuthen läßt, daß wenn 
nur einmal die neue Bundesgewalt nach öſterreichiſchem Zuſchnitt kon⸗ 
ſtituirt ſei, es Oeſterreich leicht ſein werde, die preußiſchen Vorſchläge 
zu beſeitigen und ſeinen Forderungen Geltung zu verſchaffen. 

Die herzoglich ſächſiſchen Staaten wollen die Dresdener Kon- 
ſerenzen nicht beſchicken, ſo lange dort von der neuen Bundesbehörde 
mit 9 Köpfen die Rede iſt. 

Kaum hat der bisherige preußiſche Kommiſſar in Kurheſſen, General 
Peucker feine Entlaſſung bewilligt erhalten, fo heißt es, daß auch der 
dreußiſche Kommiſſar in Holſtein, General Thümen, dieſelbe verlange. 
Auch der früher das in Kurheſſen ſtationirte preußiſche Korps komman⸗ 
dirende General v. d. Gröben ſoll ſeine Entlaſſung verlangt haben. 
2 2 n welcher am 19. in Charlottenburg abgehalten 
4 ſt, Hat hoͤchſt wahrſcheinlich nur innere Angelegenheiten in 

rathung gezogen. Die öſter reichiſche Antwort iſt wahrſcheinlich 


erſt in einem Mini 
Sprache nn errath, der geſtern in Berlin ftattfinden follte, zur 


Als geſtern Se. Majeſtät d 
mend durch das Brandenburger — 
Wagen. Se. Majeſtät 
ſchädigung erlitten. 

Es iſt eine weitere Reduktion des 
der im Mecklenburgiſchen ſtehenden Abtheilun 

9 angeordnet 

Der Prozeß gegen Haſſenpflug, welcher am — . 5 
Greifs wal de verhandelt werden follte, iſt aufgeſchoben word Die 
Urſache des Aufſchubes kennt man noch nicht. Ben 
2 * * — b . — —. haben dort eine ähnliche Be⸗ 

orgerufen als wie ſei ' 

des heiligen Rockes. > ee — 
a 8 erdrückt faſt die 

e at die Bundes Exekution den armen K en die 
Enns von 3 Millionen Thaler gekoſtet. — al · 
— — — die drückendſte — —.— — — 
des ſtändiſchen Ausſchuſſee, weiche noch imm * u Anga gn 
ſchmachten, in der greiſe Schwarzenberg ertrankl. Er er 25 

Zu Munchen hat am 17. d. Mts. die Kammer der Abgeordneten 
das 1 angenommen. — Zu München ſoll demnach eine 

eine ſtattgefunden haben, und egenwärtig das Ka⸗ 
—— daa ee : 5 n noch geg rtig 

Die würtembergiſche Regierun at N 
— ſelbſt übernem men und 5 Br die Poſtverwaltung in 
Taxis mit 1,300,000 Fl. entſchädigt. — D chspoſtmeiſter Thurn und 

I or 8. veröffentläcgt er würtembergiſche Staats⸗ 
Anzeiger behauptet: da e, Antwortsſchrelben des Fürſten 
Schwarzenberg an den König von Würtemberg fer nicht acht. 

Am 2 d. 7: wie de ENT, Mecktenburg ein 
Erbprinz geboren. 0 

Die däntſche Militärverwaltung breitet ſich immer mehr aber Hol. 
fein aue. In Schleswig nimmt das alte Beorüdungsfpem feinen 
ungefiörten Fortgang. Kopenhagener Blätter beſchweren ſich dar. 
über, daß es ſcheine, als ob Deutſchland Holftein volſtändig für ſich 
erobern wolle; namentlich aber, daß preußiſche Dffigiere in dem hot. 
ſteiniſchen Heere verbleiben ſollen. Dieſer Differenzpunkt ſei nament⸗ 
lich die Urſache der Reife des Generals Thümen nach Berlin geweſen. 
(Daſſelbe iſt uns ſchon dor ein paar Tagen von unſerem Korreſpon⸗ 
denten mitgetheilt worden.) 

Nach Berichten aus Parts hertſcht ſowohl in der Hauptſtadt als 
in den Departements, namentlich im Süden (Marſeille), eine große 
Gedrücktheit der arbeitenden Klaſſen; man klagt über Geſchäftsloſigkeit 
und Überhandnehmenden Mangel. — In St. Amand iſt es bei der 
Rekrutirung zu ernſten Unruhen gekommen. — An die bſtliche 
Grenze find 3 Regimenter und nach Luneville 16 Schwadronen ber 
ordert worden. . 

Wie ftanzöſiſche Blätter melden, erwartet man in Neapel zum 
Srüßjahr den Ausbruch einer Bewegung, die ſich dann weiter nach 

em mittleren und oberen Italien verbreiten würde. Die öſterreichiſchen 
Truppen nehen ſich deshalb immer mehr nach der Grenze Neapels hin. 

Schweizer Kanton Teſſin wurde dieſer Tage die Bevöl⸗ 


amt, ich das Gerücht einer öſterreichiſchen Intervent 


Breslau, 
Kammer wurde 
die verſchledenen 


nig von Charlottenburg kom⸗ 


“dor fuhr, brach eine Axe an dem 
dat glücklicherweise bei dieſem Unfall keine Be⸗ 


breußiſchen Heeres fo wie 


Einwohner von Kaſſel. 


Preuf en. 


Kammer ⸗ Verhandlungen. 
Zweite Kammer. 
Fünfundvierzigſte Sitzung vom 20. März. 
Präſident: Gr. Schwerin. 

Der Etc für die öffentl. Schuld ſteht auf der Tages⸗ 
ordnung. Die Kommiſſion beantragt: auch die Kautionen für 
die Zeitungen von der Hauptverwaltung der Staatsſchulden ver⸗ 
walten zu laſſen, wird angenommen und demnächſt der Schul⸗ 
denetat im Ganzen mit 9,560,900 Rehlr. für richtig erkannt. 
Gegen den Antrag: die vom verein. Landtag bewilligte Garantie⸗ 
übernahme für 25 Mill. für Eiſenbahnen für erloſchen zu erklä⸗ 
ren, fpricht ſich der Finanzminiſter aus, ſofern die Motivi⸗ 
rung des Antrages unrichtige Angaben enthalte, im Uebrigen 
ſchließt er ſich dem Antrage an, der auch angenommen wird. 
Der Etat der Darlehnskaſſen-Verwaltung wird hierauf 
fuͤr richtig erkannt. Der Etat der Penſionen und Kom⸗ 
petenzen gleichfalls und ein Antrag der Kommiſſion, der eine 
Uebertragung einzelner Wartegelder auf andere Penſionsetats be⸗ 
zweckt, angenommen. Zu dem Bericht der Staatsſchul⸗ 
den⸗Kommiſſion hat die Kommiſſion den Antrag geftellt: der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden die Amtskautionen zu Über: 
tragen. Der Antrag wird verworfen. Ein Antrag von Poch⸗ 
hammer will Zurückweiſung des Berichtes an die Centralbud⸗ 
getkommiſſion. Es knüpft ſich hieran eine längere Debatte, die 
mit Annahme des Antrages (138 gegen 137) ſchließt. Der 
Staatsſchuldenkommiſſion wird die beantragte Decharge ertheilt. 
— Der Etat der Bank und der Seeh andlung iſt der 
letzte Gegenſtand auf der Tagesordnung. Herr v. Bis marck⸗ 
Schönhauſen iſt Berichterſtatter. Die Etats werden nach 
einiger Diskuſſion genehmigt. 

chließlich wurde der Kommiſſionsantrag: der Regierung die 
Erwägung anheimzugeben, wie die mit der Verfaſſung nicht ver⸗ 
einbare Bankordnung (Tit. II.) mit derſelben in Einklang zu 
ſetzen ſein möchte, angenommen. 

Nach dieſer Abſtimmung machte Simſon noch auf Grund 
der Geſchäftsordnung darauf aufmerkſam, daß der Referent 
v. Bismarck, da er nicht ſelbſt Mitglied der Centralbudgetkom⸗ 
miſſion geweſen, zu dieſer Funktion auch nicht legitimirt ſei. 
— Der Präſident erkannte dierin einen Vorwurf gegen ſich 
ſelbſt und rechtfertigt die Wahl des Referenten aus Nützlich; 
keitsgründen, da er zu den Vertrauensmännern der betreffenden 
Spezialkommiſſion gehört habe, welchen die Einſicht in die Bü⸗ 
cher der Seehandlung und der Bank verſtattet worden. — 
Oſterrath, als Vorſitzender dieſer Spezialkommiſſion, weiſt auf 
einen Präzedenzfall der vorigen Seſſion hin, welchen v. Bo del⸗ 
ſchwingh beſtätigt. — v. Bismarck-Schönhauſen er⸗ 
klärt, daß er ſelbſt über ſeine Befugniß in Zweifel geweſen ſei. 
(Schluß 3% Uhr.) 


Berlin, 20. März. Se. Majeſtaͤt der König haben allers 
gnädigſt geruht: dem Schichtmeiſter Neugebauer zu Gleiwitz 
und dem Werkmeiſter Franz Kaduk zu Piela die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der königlich hannoverſche Gr: 
neral⸗Lieutenant, Prinz Bernhard zu Solms- Braunfels, 
nach Hannover. 

Berlin, 20. März. [Die öſterr. Antwort. — Un 
behagliche Stellung der politiſchen Flüchtlinge in 
London. — Ein kleiner Unfall.] Die öſterreichiſche Ant⸗ 
wort auf die preußiſche Depeſche vom Yten, welche der als Ka: 
binets⸗Kurier hier geſtern Morgen angekommene Oberſt Rettig 
überbrachte, beſtätigt nach den darüber verlautenden Mittheilun⸗ 
gen ziemlich genau das, was ſchon von Dresden aus über 
die neueſten öſterreichiſchen Pläne berichtet wurde. Die Note iſt 
in einem ſehr verſöhnlichen Tone gehalten, weiſ't die preußiſchen 
Forderungen in keinerlei Weiſe zurück, ſondern verlangt nur die 
Suspendirung derſelben für den Augenblick, bis man durch ſchleu⸗ 
nige Konſtituirung einer kräftigen Exekutivgewalt auf der in 
Dresden vorgeſchlagenen Baſis nur erſt wenigſtens ein Central⸗ 
Organ für alle möglicherweiſe eintretenden Eventualitäten gewon⸗ 
nen und fo die erſte Bedingung für ruhige und allſeitige Erwä- 
gung aller ferneren erfo Uumgeſtaltungen der Bundesver- 
faſſung werde erfüllt haben. Noch heute gegen Abend wird der 
Miniſterrath zur Berathung dieſer öſterreichiſchen Antwort und 
der durch dieſelbe gebotenen Schritte zuſammentreten, und hier⸗ 
von zunächſt auch der Entſchluß in Betreff einer abermaligen 
Zuſammenkunft in Dresden abhängen. Wie wenig ſich natur⸗ 
gemäß im Voraus über dieſe erſt zu faſſende Entſchließungen 
etwas ſagen läßt, ſo war man auf dieſe öſterreichiſchen Vor⸗ 
ſchläge doch ſchon ſeit mehreren Tagen vorbereitet und zeigte ſich 
geneigt, darin eine Kriegs liſt zu erkennen, deren Acceptirung 
leicht für die Zukunft kaptivirend werden könnte. i 

Es hat in der letzten Zeit wohl kaum irgend Einen unter den 
zahlreichen zu außerordentlichen Miſſionen verwendeten preußiſchen 

ommiſſarien gegeben, der ſich in feiner Stellung auf die Dauer 
wohl und behaglich gefühlt hätte, denn entweder waren dieſelben 
et, in Folge der widerſprechenden Anweiſungen von hier 
Per ſich ſelbſt in Widerſpruch zu treten, oder ſie ſpielten an⸗ 
len, daß baden Gewalten gegenüber ſo untergeordnete Rol⸗ 
Kucheſſen für ſie peinlich werden mußte. Die in Frankfurt, 

ſchti und Schleswig⸗Holſtein verwendeten Bevoll⸗ 
mächtigten und Generz 8 g 1 
Wunder, daß 8 neräle würden davon zu erzählen wiſſen. Kein 
ch dieſe Männer ſtets möglichſt bald aus ihren 
Stellungen herausſehnen 9 f 0 
lichen Ausſcheidens aus ö muß es ſelbſt auf Koſten eines gänz⸗ 
wiederholten Geſuche . S e ſein. Kaum iſt dem 
Erteilung aler mägigen Legen, für dane da, W 
famkeit, nachgegeben und er von feinem Kommiſſariat in Kaſ⸗ 
ſel entbunden worden, ſo hört man bereits wieder, daß auch Ge⸗ 
neral v. Thümen, der preußiſche Kommiſſarius zur Regelung 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Angelegenheit, um ſeine Rückberufung, 
eventualiter um feine gänzliche Verabschiedung nachgeſucht habe. 
Der wahre Grund wird natürlich ſchwerlich offenbar werden; 
ob aber nicht die Unthätigkeit gegenüber den ſich Häufenden Ueber⸗ 
griffen der momentanen dänifchen Gewalthaber, zu der dieſe Kom⸗ 
miffare durch die neuere Wendung der Dinge verurtheilt find, 


die Urſache ſei, iſt wenigſtens eine nahe liegende Frage. Vielleicht!“ matiſcher iſt, fo 


gelingt es, für den Augenblick auch noch den Entſchuß rückgängig 
zu machen, wie dies bei General Peucker mehrmals der Fall war, 
und dann erzählt uns ein miniſterielles Blatt gelegentlich von 
der nie getrübten Einigkeit. Daß auch General Gröben — 
wahrſcheinlich gleichfalls eine Wirkung der Rolle, die man ihn 
in Kurheſſen ſpielen ließ — ſich aus feiner Stellung als Kom: 
mandirender des ſiebenden Armeekorps herausſehnt, berichtet heute 
eine hieſige Zeitung. 

Allem Anſcheine nach hegt man große Befürchtungen vor den 
Einwirkungen der in London lebenden politiſchen Flüchtlinge 
bei Gelegenheit der großen Ausſtellung auf die dorthin zuſam⸗ 
menſtrömenden Perſonen aus allen Ländern. Die von Wien 
aus zuerſt verbreitete Nachricht über gemeinſame Schritte der nor⸗ 
diſchen Großmächte bei Lord Palmerſton in dieſer Beziehung 
höre ich mit der Maßgabe beſtätigen, daß auch Frankreich ſich 
dieſen Schritten angeſchloſſen habe, und daß eben mit den hier⸗ 
über zu pflegenden Beſprechungen die Anweſenheit des franzöſi⸗ 
ſchen Oberſten Callier hieſelbſt zuſammenhänge. Ich höre bei 
dieſer Gelegenheit, daß zuverläſſigen Berichten zufolge ſich in 
London augenblicklich 300 deutſche Flüchtlinge befinden, von de⸗ 
nen 280 Handwerker ſind, oder doch den weniger gebildeten 
Ständen angehören, ſo daß nur etwa 20 Perſonen von einer 
größeren Bedeutung übrig bleiben. Faſt Alle leben, ſo wird wei⸗ 
ter hinzugefügt, in Dürftigkeit, fo daß fie die Koften eines regels 
mäßigen gemeinſamen Verſammlungs⸗Lokals nicht einmal zu be⸗ 
ſtreiten vermöchten. Nicht einmal Theilnahme herrſche für dieſe 
Flüchtlinge dort, die beim engliſchen Publikum faſt nur für die 
Ungarn vorhanden ſei. Geld und zum Theil viel Geld hätten 
allein die Italiener, die auch für ihre propagandiſtiſchen Zwecke 
am thätigſten ſeien, wobei unter Anderm auch die Nachricht von 
dem vielbeſprochenen Mazzini'ſchen Anlehen mit dem Zuſatze 
beſtätigt wird, daß 20,000 Eſtr. dafür gezeichnet worden ſeien. 
Die Polen, die ſich dort noch als Emigrirte befänden, fo wird 
endlich berichtet, verſchwaͤnden in ihrer abgefonderten Stellung 
immer mehr, indem ſie durch feſte Niederlaſſung und Thätigkeit 
nach und nach ganz in das dortige bürgerliche Leben übergingen. 
Daß keinerlei Ausſicht vorhanden ſei, Lord Palmerſton durch 
Vorſtellungen zu einer Anwendung der Alien⸗Bill auf dieſe Flücht⸗ 
— zu beſtimmen, fügt mein Gewährsmann zum Schluß noch 

inzu. 

Dem Könige begegnete heute der Unfall, daß in dem 
Augenblicke, wo er, von Charlottenburg hereinkommend, durch das 
Brandenburger Thor fuhr, die Achſe ſeines Wagens brach, der 
Wagen in Folge dason umfiel und noch ein Ende ſo fortge⸗ 
ſchleppt wurde, da die Pferde nicht ſofort zum Stehen gebracht 
werden konnten. Der König hat jedoch keinerlei Schaden gelit⸗ 
ten, wurde durch die herbeieilenden Menſchen, unter denen Ge⸗ 
neral Wrangel einer der Erſten war, aus dem Wagen geho⸗ 
ben und ging zu Fuß nach dem auswärtigen Miniſterium, wo 
er bis zum Eintreffen eines neuen Wagens blieb. 

(Die deutſchen Angelegenheiten.] Die neueſte öfter: 
reichiſche Note bringt nach der „V. 3.“ keine beſtimmte 
ſachliche Auslaſſung in Betreff der von preußiſcher Seite gemach⸗ 
ten Erklärungen. Sie bewegt ſich in allgemeinen Wendungen 
und betheuert mit nichtsſagenden Worten den guten Willen 
Oeſterreichs, das Einverſtändniß zwiſchen den beiden deutſchen 
Großmächten ungetrübt aufrecht zu erhalten. — Nach derſelben 
Zeitung geht man in Wien damit um, Preußen den Antrag zu 
machen, daß, in Betracht der drängenden Nothwendigkeit, die 
neue Bundesbehörde ohne weitern Aufſchub proviſoriſch ein⸗ 
geſetzt werde, und daß über die Anſprüche Preußens ſowohl als 
auch Oeſterreichs in Frankfurt weiter verhandelt werde, na⸗ 
mentlich über die Paritäts⸗Frage und den Eintritt des öſterreichi⸗ 
ſchen Geſammtſtaats in den deutſchen Bund. Preußen ſolle die 
Vorbedingungen aufgeben, die es in Betreff der Formation der 
neuen Bundesbehörden ſtellt. Bis jetzt trage Oeſterreich ſein 
Theil mit von den Unannehmlichkeiten, die der gegenwärtige Zu⸗ 
ſtand verurſacht. Wäre aber ein Proviſorium, wie das ange⸗ 
deutete, einmal eingeſetzt, ſo würde es Oeſterreich ein Leichtes 
fein, das Definitivum nach Belieben hinauszuſchieben, und es 
hätte dann die beſte Zeit, in ſeinem Sinne zu agitiren. 

Der Hannoverſche Korreſpondent der „D. A. 3.“ ſagt: 
„Neben den Verhandlungen der beiden deutſchen Großmächte zu 
Wien und Berlin über die Neugeſtaltung der Bundesverfaſſung 
iſt die Unterhandlung zwiſchen Wien, Paris und London wohl 
noch faſt wichtiger; denn die Hauptbedingung des Neugeſtaltungs⸗ 
Planes iſt der Eintritt der öſterreichiſchen Geſammtmonarchie in 
den deutſchen Bund; kann dieſe nicht durchgeſetzt werden, fo 
dürfte weder Oeſterreich noch Preußen ein ferneres Intereſſe an 
den Dresdener Konferenzen und den von ihnen zu gewärtigenden 
Neugeſtaltungsprojekten nehmen. Dies iſt der Grund, weshalb 
in Wien Alles mit ſo phlegmatiſcher Ruhe, mit langen Unter⸗ 
brechungen geführt wird, indem dort die Operationen, um zu 


den beabſichtigten Zwecken zu gelangen, ſchachſpielartig in Kreuz⸗ 


und Querzügen geführt werden müſſen. Täuſchen müſſen ſich 
deshalb Alle, die eine ſchnelle, der Wichtigkeit und den Umſtän⸗ 
den angemeſſene Unterhandlung mit Preußen zunächſt erwarten.“ 

Man ſchreibt der „O. P. 3.“ aus Thüringen: „Die Mini⸗ 
ſter der herzoglich fächfiſchen Regierungen werden nach 
einer kürzlich getroffenen gegenſeitigen Uebereinkunft nicht wieder 
zu den Dresdener Konferenzen ſich begeben, ſo lange das Neuner⸗ 
Projekt in den Vordergrund der abzuhandelnden nationalen poli⸗ 
tiſchen Fragen geſchoben bleibt. Dieſe Einmüthigkeit ſcheint 
durch den noch in Berlin weilenden Staatsrath Seebeck ver⸗ 
mittelt worden zu fein.” 

In offiziellen Kreiſen iſt man unangenehm berührt durch die 
Veröffentlichung der Aktenſtücke, wie ſie in der eben hier erſchie⸗ 
nenen Broſchüre „Die Dresdener Konferenzen“ erfolgt 
iſt. an nimmt an, daß dieſe Veröffentlichung unter der Aegide 
einer der kleinen Regierungen geſchehen ſei, welche dadurch die 
Unterſtützung der Oeffentlichkeit gegen die den kleineren Staaten 
durch die Dresdener Konferenzen drohende Beeinträchtigung in 
Anſpruch zu nehmen beabſichtigte. N.) 

[Grundgedanken des herrſchenden Spſtems.] Die 
Nat.⸗Ztg. bringt an der Spitze ihres heutigen Blattes folgende 
Betrachtungen: „Wenn unfer Konſtitutionalismus bisher nur ein 
kränkelndes Scheinleben führt und der Werth parlamentariſcher 
Inſtitutionen in der durch ihn gegebenen Form ein ſehr proble⸗ 
bietet die öffentliche Diskuſſion, auch wenn ſie 


jedes weſentlichen Einfluſſes auf die thatſächliche Geſtaltung dir 
öffentlichen Verhältniſſe beraubt iſt, doch wenigſtens von Zeit zu 
Zeit noch das Gute, daß ſie die Träger des herrſchenden Syſtems 
veranlaßt, offen mit deſſen Grundgedanken hervorzutreten. — 
Namentlich verdanken wir den Verhandlungen der erſten Kam⸗ 
mer über das Preßgeſetz eine Reihe ſchatzbarer Aufſchlüſſe dieſer 
Art. Wir rechnen hierzu vor Allem die Erklärung dis Mini⸗ 
ſterts des Innern, daß es ganz gleichgültig ſei, was die Kam⸗ 
mer über die Entziehung des Poftdebitd beſchließe; es gehörten 
derartige Maßregeln gar nicht in die Sphäre der Geſetzgebung, 
ſondern die vollziehende Gewalt habe hier völlig unabhängig zu 
verfügen. — Wir erſehen hieraus, daß die ganze gegenwärtige 
Beratbung der Preßverhältniſſe im Grunde eine überfläffige if, 
Die Preſſe wird ihre Exiſtenz fortfriſten, „fo weit die Regierung 
ihe noch einen Reſt von Licht und Luft übrig laſſen will. Im 
Uebrigen iſt der in den verſchledenſten Richtungen bequem und 
eben geöffnete „Verwaltungsweg“ derjenige, welcher überall weit 
raſcher und ſicherer zum Ziele führt, als die Hülfsmittel, die 
ſelbſt ein möglicht drakoniſches Preßgeſetz ber Regierung zu Ge⸗ 
bot ſtellen mag. — Schätzbar war es weiter, von Herrn Stahl 
geſtern zu erfahren, daß alle Polemik der äußerſten Rechten gegen 
büreaukratiſches Weſen und Vielregiererei, all ihr Eifer für na⸗ 
turwüchſige Entwickelung des Staatslebens nur leerer Schein 
iſt, daß ſie in der Theorie zwar hiergegen anfämpft, in der 
Praxis aber unter den obwaltenden Umſtänden nur von dem rück⸗ 
ſichtsloſeſten und durchgreifendſten Gebrauche aller Mittel des Polizei⸗ 
ſtaates das Heil erwartet. Weniger charakteriſtiſch in Betreff des in⸗ 
nerften Weſens als in Betreff der Form der jetzt maßgebenden An⸗ 
ſchauungen waren die Erörterungen, durch welche der Miniſter⸗ 
Präſident und der Juſtizminiſter die Dringlichkeit der letzten Preß⸗ 
Ordonnanzen zur Evidenz zu bringen ſuchten. Es erinnerte dies 
an die Begründung der Fortſetzung des Belagerungszuſtandes 
durch die Auffindung einiger Handgranaten. Statt die politiſche 
Lage in ihrem innerſten Kerne aufzufaſſen, werden einige einzelne 
zur polizeilichen Cognition gelangte, oder auch wohl nur durch 
Privatmittheilungen von ſehr zweideutiger Beſchaffenheit zur 
Kenntniß gekommene Fälle hingeſtellt. Mit ſolchen beliebig zuſam⸗ 
mengeholten Exempeln iſt natürlich zuletzt Alles zu beweiſen. So 
iſt gegen die katholiſche Kirche die Biographie vieler Päpſte, ge⸗ 
gen die Monarchie die Nero's und anderer Fürſten hervorgezogen 
worden, ohne daß dieſe Enthüllungen doch die Entſcheidung über 
das Weſen der Sache im Geringſten gefördert hätten, — Auf: 
fallend war nur die Wahl, die aus dem unleugbar vorhandenen 
reichen Material von Erzeugniſſen der ſchlechten Preſſe ſeit Er⸗ 
findung der Buchdruckerei jedenfalls weit glücklicher hätte getrof⸗ 
fen werden können. Die letzten Ordonnanzen waren ja doch ge⸗ 
gen Mißbräuche der Preſſe gerichtet; ſtatt ſich an dieſe zu hal⸗ 
ten, wurden Privatbriefe und ſeldſt angebliche mündliche 
Aeußerungen von Schriftſtellern recitirt, denen doch durch 
Welt je wird vorgebeugt werden können.“ 


äjts-Orbnung in re) In mehreren 
1 7000 vil ge len einer Abſtimmung durch Zählung die 
8 re * 5 — . 2 1 

i iskuſſton darüber, au ) eiſe die von der Ge⸗ 
folg dere cene Zählung am zweckmäßigſten ſtattzufinden 
habe. Es wurden von verſchiedenen Seiten Vorſchläge gemacht und 
die Geſchäſts⸗Ordnungs⸗Kommiſſton mit Prüfung derſelben beauftragt. 
Dieſe hat ſtattgefunden und beantragt die Kommiſſion mit 9 gegen 2 


Stimmen: ve ; dern: 
Den $ 58 der Geſchäftsordnung in folgender Weiſe abzuändern: 
9 21 Worten: „Liefert auch dieſe (die Gegenprobe) noch kein 
ſicheres u) jo wird“ folgende Säze Matt der bisherigen 
Faſſung anzunehmen: 5 1 8 
durch Stimmzettel, welche jeder Abgeordnete, der an "2 1 
fimmung Theil nehmen will perſönlich abgeben zn 8 
ſtimmt. Jeder Stimmzettel muß, wenn er 0 tig he ne 
der eigenhändigen Namens⸗Unterſchrift, und ſofern Saen 
mehrmals in der Verſammlung vorkommt, mit det * in 
den Bezeichnung verſehen ſein. Die Stimmzettel der Prä⸗ 
Urnen geſammelt, von beſondern Stimmzählern, we e Ri 
fident aus den Mitgliedern der Kammer ernennt, . Abſtim⸗ 
gezählt, weſchemnächſt der Vorſſtende das Ergebniß N ablern 
mung berkündigt. Nachträglich wird von den S chen Bericht 

eine Summe gefertigt, die in den ſienographif 
aufgenommen wird. S 
2) An die Stelle der $$ 56 und 57, folgenden Paragraph anzu 


en: 4 

ae Schluß der Berathung, vor der Aufforderung u an 
mung kann auf Abſtimmung durch Namensaufruf ober u. 

Stimmzettel angetragen werden; der Antrag muß een 

ftend anſtig Mitgliedern unterſtützt werden. * a. 
lin, 20. Mär. [Tagesberiht.) « er g. R 

Vorſitz des Königs dauerte von 

ſche auf die 


Miniſterrath unter dem 
9 bis 11 uhr. Die öſterreichiſche Antwortsdepeſche auf 
preußiſche Note vom 9. war zu dieſer Zeit noch nicht bier, 
traf vielmehr erſt gegen 12 Uhr ein, es kann deshalb naturge⸗ 
mäß auch diefelbe noch in keinerlei Weiſe Gegenſtand der Be⸗ 
rathung dieſes Miniſterraths geweſen fein. Vielmehr hat die 
Angabe Wahrſcheinlichkeit für ſich, der zufolge det König geſtern 
mehrere wichtige Geſetz⸗Entwürfe Über inner: Fragen vollzo⸗ 
gen hat, welche in den letzten Sitzungen des Staatsminiſterjums 
zum Abſchluß gediehen waren. 7 0 
Es 10 7 Zeit gekommen, wo die verſchiedenen Souveräne 
das zwiſchen ihnen wieder hergeſtellte gute Einvernehmen auch 
durch äußere Zeichen zu bekunden ſuchen. Kaum hat der Rats 
ſer von Rußland dem Könige von Preußen die brillantene 
Kette zum Undreagorden Überfandt, fo hat nun dieſer wiederum 
dem Kaiſer von Oeſterreich die goldene Kette des 
ſchwarzen Adlerordens zustellen laſſen, und ehdlich hat er 
auch ſo eben dem i don Dänemark in einem in den 
a Heaee usdrücken gehaltenen Briefe ſeine Freude 
über die Herſtelung des alten guten Verhältniſes ausgeſprochen. 


8 

Ob in der demnächſt (endlich) erfolgenden Welt des Be, 

Fr Arnim⸗Heinrichsdorf nach Wien im 1 0 —— 

g e ein bedeutungsvolles Ereigniß zu finden iſt, aße igſtens, 
a meſſen. Aber zu bekunden ſcheint dieſe 155 
daß ſich die Differenzen nicht (C. B.) 

emal Effendi, 


Der Chef des türkiſchen Unterrichemefen nung von dem 

iſt hier eingetroffen, um im Aufen ſch auf den Uniwerfitäten 

preuß. Unterrichtsweſen, namen f 

genauere Kenntniß zu 
Der Regierung 

rium iſt in dieſen 


na Rudloff im auswärtigen Miniſte⸗ 
Tagen aus Hannover wieder hierher zurück⸗ 


— — EEE — 


gekehrt. — Der Legationsſekretär v. Werthern von der dieſ⸗ 
ſeitigen Geſandtſchaft in Madrid, der wegen der Mobilmachung 
hiether kam, iſt nach Wien abgegangen, um dort den bekannt⸗ 
lich nach Konſtantinopel gefandten Legationsſekretär v. Roſen⸗ 
berg zu erſetzen. (N. Pr. 3.) 

Wir haben vor Kurzem gemeldet, daß der Kriegsminiſter 
am 15. d. M. eine abermaliige Reduktion der Ar⸗ 
mee verfügt habe. Wir erfahren darüber näher, daß pro 
Kompagnie wiederum 10 Mann, alſo von jedem Infanterie⸗ 
Regiment 120 Mann entlaſſen und außerdem mehrere Erſatz⸗ 
bataillone aufgelöſt werden. 

Die Juſtizkommiſſion der zweiten Kammer hat bei der 
Berathung über die neue Drganifation des Juſtizweſens, dem 
Beſchluſſe der erſten Kammer entſprechend, die Umwand⸗ 
lung der Benennung „Appellations⸗Gericht“ in „Ober- 
Gericht“ beliebt. 

Von der rechten Seite der zweiten Kammer wird, wie die 
Voſſ. Ztg. hört, beabſichtigt, bei der Berathung über den Etat 
der Bank ein Amendement einzubringen, welches das Amt 
eines Chefs der Bank für überflüſſig erklärt, und die 
Regierung auffordert, die Verwaltung der Bank unter Verant⸗ 
wottlichkeit eines Miniſteis zu ſtellen. Der Antrag möchte 
weniger gegen das Amt, als gegen den Inhaber deſſelben gerich⸗ 
tet ſein. f 8. 
Die Kommiffion der zweiten Kammer zur Vorberathung üder 
den Geſetz⸗Emtwurf, betreffend den außerordentlichen Kre⸗ 
dit zu Zwecken der Mobilmachung, hat vorgeſtern und 
geſtern Abend Sitzungen gehalten, denen der Miniſterpräſi⸗ 
dent, der Kriegs⸗ und der Handetsminiſter beiwohnten. 
Die Miniſter gaben die Erklärung ab, daß nicht die ganze 
Summe abſorbirt worden, vielmehr wahrſcheinlich 2½ Millionen 
Thaler zurückgegeben werden würden. In Folge dieſer Erklä⸗ 
rung hat die Kommiſſton dieſe 2½ Millionen von vorn herein 
abgeſetzt, womit ſich die Miniſter einverſtanden erklärt haben. 

0 (N. Pr. 3.) 

Das neue Namensverzeichniß der Abgeordneten zur 
1. Kammer ergiebt, daß zur Zeit 160 Abgeordnete zugegen 
ſind; die Neuwahlen der letzten Woche ſcheinen noch nicht mit 
aufgeführt zu ſein. Nach denſelben dürften noch etwa 6 Ab⸗ 
geordnete mehr gezählt werden können. Die Sitzungen wer⸗ 
den in der nächſten Woche noch nicht im Schauſpielhauſe, 
fondern im Gebäude der 2. Kammer ſtattſinden, obgleich zur 
Beſchleunigung des Baues das Mögliche gethan wird. 

Bei der heute ſtattgefundenen Wahl eines Abgeordneten zur 
2. Kammer für den dritten Berliner Wahlbezirk wurde von 236 
Anweſenden der Oberſt v. Prittwitz mit 138 Stimmen gegen 
den Kammergerichtsrath v. Merckel mit 98 Stimmen gewählt. 

Hr. v. Uechtritz hat an Stelle ſeines kürzlich zurückge⸗ 
zogenen Antrages auf Abänderung der Ablöſungs⸗Ordnung zu 
Gunſten der kirchlichen Grundſtücke einen anderen einge⸗ 
reicht, der eine Deklaration des § 95 des Geſetzes im Intereſſe 
der nämlichen Kategorie des Grundbeſitzes bezweckt. 

Hr. v. Patow iſt zum Vorſitzenden der Kommiffion für das 
Geſetz über die Beſteuerung der Bergwerke gewählt, 
geh. Rath Pochhammer zu ſeinem Stellvertreter. Auch Hr. 
Harkort iſt Mitglied dieſer Kommiſſion. 

Die von den Zeitungen bereits früher als bevorſtehend ange⸗ 
kündigte Ernennung des geh. Finanzrath Heſſe zum 
Geſchäftsträger und General-⸗Konſul für die Staa: 
ten von Mittel⸗Amerika iſt nun wirklich erfolgt. Es liegt 
hierin der Beweis, daß die Regierung ernſtlich bemüht iſt, die 
Intereſſen der Handelswelt durch den Schutz erweiterter überſeei⸗ 
ſcher Verbindungen zu fördern, fo wie daß ſſe die Bedeutung des 
Umſchwungs, welcher dem Welthandel durch die auf dem Iſthmus 
von Panama projektirten Verbindungswege zwiſchen dem Atlan⸗ 
tiſchen und dem Stillen Ocean bevorſteht, richtig zu würdigen 
weiß. Auch die Wahl des Hrn. Heſſe für jene wichtige Stelle 
iſt eine glückliche zu nennen, da derſelbe mit einer beſonderen 
Befähigung als Beamter ein lebhaftes Intereſſe für die in Frage 
kommenden Angelegenheiten verbindet und ſich bereits ſeit länge⸗ 
rer Zeit mit ihnen beſchäftigt hat. (C. B 

Sicherem Vernehmen nach ſoll nicht nur eine erweiterte Dis⸗ 
lokation des an der mecklenburgiſchen Gränze aufgeftell: 
ten mobilen Truppenkorps eintreten, ſondern auch der Effek⸗ 
tivbeſtand deſſelben um 3000 Mann verringert werden. (G. C.) 


§s Der Poſtſekretär a. D. Gödſche wurde geſtern von dem 
Unterſuchungsrichter des Kriminalgerichts vernommen. In wel⸗ 
cher Angelegenheit ſeine Vernehmung geſchah, darüber verlautet 
nichts Näheres. — Vorgeſtern wurde die Brandſtätte 
des Gebäudes der erſten Kammer von einer aus Bau⸗ 
verſtändigen und Polizeibeamten gebildeten Kom⸗ 
miffion genau beſichtigt. Hierbei fand man eines der 
Einſatzſtücke der vom Heizungsofen unmittelbar ausgegangenen 
gewundenen Röhren, das eine handgroße Oeffnung hatte, welche 
augenſcheintich bereits mehrmals zu verſchließen geſucht worden 
war, die ſich indeß immer wieder Luft gemacht hatte. Man 
hält es für ſehr waheſcheinlich, hierin die bisher unermittelt ge⸗ 
dliebene Urſache des Brandes gefunden zu haben, da durch dieſe 
Oeffnung die helle Flamme hinausgeſchlagen und fo weſter um 
ſich gegriffen haben mag. Nichtsdeſtoweniger ſoll Niemanden 
doch nur erweislich ein Verſehen zur Laſt fallen, da nur die Über: 
mäßig ſtarke Heizung, welche fur die kaltliegenden Räume der 
erſten Kammer nothwendig war, die Kalkbekleidung von jener 
e in die Röhre geworfen haben kann. 8 

Am 18. d. M. kamen hier 532 Perſonen an und reiſten 460 
ab. Angekommen: Der k. k. öſterreichiſche Kabinets⸗Kurier 
Rettig von Wien. Abgereiſt: Der franz. Kabinets⸗Kurier 
Cazener nach Breslau. 
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88 Berlin, 20. März. [Städtiihe Steuer] In der heutigen 
Pe Sitzung des e war 1005 e een 

nzahl adminiffrattver Angelegenheiten, der Bericht der Beputatſon über 
die Einführung eines Einkaufsgeldes (an Stelle der auf⸗ 
gs denen Bürgerrechtsgelder) von hervorragendem Jutereſſe. 

ie Angelegenheit denen l0on rüher einmal von einer gemiſchten De⸗ 
putation berathen, deren Vorſchläge größtentheils von dem Magiſtrat 
mit geringen Abweichungen adopt wurden. Der Gemeinderath da- 
86 en abſtrahtrte bei der Wichtigkeit des Gegenftandes von einer Be⸗ 

ußnahme hierüber, indem er der Anſicht war, daß ein ſo tief in das 
allgemeine Kommunalintereſſe eingreifender Gegenſtand nothwendig zu⸗ 
nächſt die 1 der Depufalionen zur Berathung einer ‚Ente 
werfung des Ortsſtatuts für die Mei Stadt erfahren mühe. Dies 
geſchah. Allein nachdem auch von dieſer Deputation dem Gemeinderath 
neue von den früheren Deputationen abweichende Vorſchläge vorgelegt 
wurden, mit denen ſich aber der Magiftrai wieder nicht einverſtanden 
erklärte, wurde dieſe Angelegenheit einer beſonderen Deputation zur 
abermaligen Prüfung zugewieſen. Dieſe erſtattet nunmehr iu der heuͤti⸗ 
gen Sitzung ihren fehr Ausrlibrlic motivirten Bericht durch den Gemeindever⸗ 
ut den ehnert. Zum großen Theil ſtimmt dieſe letzte tation 
ſondder, Deputation zur Entwerfung des Ortsftatuts überein. Von be⸗ 
B Wichtigkeit iſt jedoch die aus den §§ 46 und 49 der Gemeinde⸗ 
des 9 geleitete Anſſcht der Deputation, daß es bei Ausübung 
— udrungsrechkes, ſoweit es ſich um die Einführung neuer 
8 omi, nicht eines übeteinſtimmend en Beſchluſſes 
1 leßlich vonglbetörden bedürfe, ſondern dies Recht aus. 

0 11 "dem Beſchluſſe des Gemeinderaths, unter 
auf ei Brite: Birköpertretung, abhängig ſei. Zur Sache ſelbſt 
machte Folgende Vorſchiu dene einftinmi „theils mit überwiegender Ma⸗ 
Foce 1 Perſonen a Von allen nach Berlin neu anziehenden 
elbſtſtändigen des Gesetzes 4 ſie hierſelbſt ihren Wohnſitz nach den 
55 aer, en Enz 988 155 ne Erlaubniß zur Niederlaſ⸗ 
A9 bel deſtezung der obe bes Kufen e de kalt kae 


der Hd h eldes wird ein Unterichied 
nach Maßgabe der früheren Heimath des Nenanziebenden, auch — 2 


dieſe außerhalb Preußen belegen, nicht gemacht. 3) Das 

wird rg * Allen der neu anziehenden Gg 2 u a 

auf die Vermögensverhältniſſe in gleichem Betrage ku t, 10 8 

Einzugsgeld beträgt 30 Thaler. 5) Den hierher verſetzten Stagſsbe⸗ 

amten werden auf das hier zu erlegende Einzugsgeld diejenigen Bei 
träge abgerechnet, welche fie etwa an ibren früheren Wohnorken inner⸗ 


— ä — — 


halb der Monarchie als Einzugsgeld bereits bezahlt rs 6) Die 
Berechtigung zur Niederlaſſung hierſelbſt, gegen Entrichtung des Ein 
zugsgeldes, erſtreckt ſich zugleich auf die Ehefrau und die in väterlicher 
Gewalt ftehenden minderjährigen Kinder und bei der Niederlaſſun 
ſelbſtſtändiger weiblicher Perſonen auf deren minderjährige Kinder. 
7) Die Verpflichtung zur Entrichtung des Einzugsgeldes, tritt mit dem 
Tage der ee der Gemeinde-Ordnung in Berlin ein. (Zur Er⸗ 
leichterung der Verwaltung wird hierbei vorgeſchlagen, die Etlanbnig 
ur Niederlaſſung von der Redukſion der Quittung über das gezahlte 
Einzugsgeld abhängig zu machen.) 8) Es wird fortan von jedem Ein⸗ 
wohner Berlins, welcher einen eigenen Hausſtand begründet, bei der 
Begründung deſſelben eine Abgabe zur Kommunalkaſſe erhoben (Haus⸗ 
ſtandsſteuer). 9) Eben dieſe Abgabe zahlen auch diejenigen Ein⸗ 
2 5 Berlins, welche entweder einen jelbfändigen Gewerbebetrieb 
anfangen oder ein ſtäß tiſches Grundſtück erwerben und weder das Bür⸗ 
gerrechtsgeld noch de r entrichtet haben. 10) Das 
Hausſtandsgeld wird erhoben: ) bei einem Einkommen von 200 bis 
300 Rtl. mit 10, 15 oder 20 Rtl.; „) von 500 — 1000 Rtl. mit 25, 30 
oder 40 KL; e) von mehr als 1000 Rtl. mit 50 oder 60 Rtl. und 
11) wer Einzugsgeld gezahlt hat, entrichtet nur die Hälfte dieſer 
Steuer in derjenigen Klaſſe, zu welcher er eingeſchätzt worden iſt.“ — 
Nachdem der Referent den Vortrag ſeines Berichts begonnen, wurden 
von mehreren Seiten Bedenken gegen eine ſofortige Berathung der An⸗ 

elegenheit im Plenum erhoben, da der Bericht erſt ſeit kurzer Zeit den 

eitgliedern des Gemeinderathes east I Der von dem Ge⸗ 
meindeverordneten Schäffer geſtellte Antrag auf Vertagung bis zur 
nächſten Sitzung, wurde hierauf mit großer Majorität angenommen 
und danach die öffentliche Sitzung geſchloſſen. 

Poſen, 19. März. [Grenzverletzung.] Von der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze wird der Poſen. Ztg. Folgendes gemeldet: „In 
vergangener Woche wurde einem hart an der Grenze wohnenden 
Gutsbeſitzer von feinem Felde durch einen Koſaken eine Heerde 
Schweine fortgetrieben und zum ruſſiſchen Zollamte abgeliefert. 
Auf Requiſition dieſſeitiger Behörde wurden die Schweine wieder 
freigegeben, und der Koſak fand ſich ſehr getäuſcht, ſtatt einen 
Antheil in Baarem, eine namhafte Anzahl Hiebe für ſeinen Dieb⸗ 
ſtahl zu bekommen; dergleichen Gefaͤhrdungen find die an der 
Grenze wohnenden Landleute häufig ausgeſetzt, da die jenſeitigen 
Grenzbeamten einen Defraudanten⸗Anthell erhalten und zu ähn⸗ 
auen „Mitteln ihre Zuflucht nehmen, um ihren Gewinn zu 

a * 

Greifswald, 19. März. [Prozeß gegen Haſſen⸗ 
pflug.] Statt eines intereſſanten Referats über den Ausgang 
des Fälſchungsprozeſſes, der ganz Deutſchland in Aufregung 
ſetzte, kann ſch Ihnen nur die Thatſache mittheilen, daß die 
öffentliche Verhandlung gegen Hans Daniel Ludwig 
Haſſenpflug heute ausfiel. Wenn ein neuer Schluß⸗ 
termin ſtattfinden wird, iſt im Publikum noch nicht bekannt, 
vielleicht hat auch das Kreisgericht darüber noch keinen Beſchluß 
gefaßt. Ueber die Motive, die den Gerichtshof beſtimmten, den 
auf heute feſtgeſetzten Termin nicht inne zu halten, cirkuliren 
verſchiedene Gerüchte. So vernimmt man z. B., daß der 
Rechtsanwalt Dr. Anderſſen, Vertheidiger des Angeklagten, beim 
Kreisgericht Aufſchub für ſeinen Klienten, behufs Beſchaffung 
des zur Vertheidigung nöthigen Materials, erbeten und erhalten 
habe. Nach einem anderen Gerüchte hätte das Juſtizminiſterium 
die vor einiger Zeit eingeforderten Akten noch nicht zurückge⸗ 
ſendet und ware dies der Grund des hinausgeſchobenen Termins. 
Wie dem nun auch ſei, hoffentlich wird die Schlußberhandlung 
der cause eclebre, auf die Deutſchland mit Recht geſpannt iſt, 
nicht zu lange auf ſich warten laſſen! (Oſtſee⸗Z.) 

Trier, 14. März. [Die 12 Redemptoriſten], welche 
gegenwärtig hier täglich 3 Mal predigen, machen großes Aufſe⸗ 
hen. Der Zudrang iſt außerordentlich. Es iſt ein Seitenſtück 
zur Ausſtellung des h. Rockes. Bei einer der letzten Pre 
digten hat das Publikum auf die Frage des Predigers: „Wollt 
Ihr Euch beſſern,“ wie aus einem Munde mit einem lauten 
„Ja“ geantwortet, und Alle ſielen auf die Knie. Zu den Beicht⸗ 
ſtühlen drängt man ſich in wahrhaft unerhörter Weiſe. More 
geus um 3 Uhr find ſchon die Thüren des Domes belagert, und 
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Stuttgart, 17. Marz. 
offiziell, daß das Antwortſchreiben des n 
an den König „feinem ganzen Inhalte nach unecht“ iſt. ° 
behaltlich ſtändiſcher Genehmigung iſt jetzt unter öſterreichiſcher 
Vermittelung der Vertrag über die Abtretung der Poſt an den 
Staat zu nde gekommen. Der Fürſt von Thurn und Taxis 
wird mit 1,300,000 Fl. entſchädigt. 

Schwerin, 19. März. Die Großherzogin iſt heute in 
Ludwigsluſt von einem Prinzen entbunden worden. 

Oe ſterre i ch. 

Wien, 19. März. (Induſtrielles. — Lehrer.] Die 
Regierung iſt verſchledenen Plänen der durch den neuen Zoll⸗ 
tarif in ihren Intereſſen bedrohten Fabrikanten auf die Spur 
gekommen, wornach dieſelben ſich verabredet haben ſollen, die 
Verwirklichung des neuen Zollſyſtems durch eine maſſenhafte 
Entlaſſung ihrer Arbeiter zu verhindern. Baron Bruck 
hat jedoch im Einvernehmen mit den übrigen Miniſtern den 
feſten Entſchluß ausgeſprochen, mit aller Energie gegen dieſes 
Vorhaben einzuſchreiten. Eine Warnung des Handetsminiſters 
iſt in dieſer Hinſicht an alle Handelskammern der Monarchie 
ergangen. — Ein Miniſterialerlaß des Grafen Thun hebt den 
bis jetzt beſtandenen Mißbrauch auf, wornach auf dem Lande 
häufig die Lehrerſtelle vom Vater auf den Sohn überging, fo. 
daß in dieſem Zweig öffentlicher Thätigkeit ſich eine Erblichkeit 
einſchlich, welche jedenfalls für die Fortbildung det Volksſchul⸗ 
lehrer nur höchſt nachtheilig ſein konnte. 

NB. Wien, 20. März. [Tagesbericht.] Am Sten d. 
wurde dem Miniſterpräſidenten, Fürſten Schwarzenberg, die 
engliſche Note übergeben, in Bezug auf den Geſammteintritt 
Oeſterreichs in den deutſchen Bund. Lord Palmerſton erklärt 
darin, daß dieſer Schritt nicht ohne Thellnahme und Einwilli⸗ 
gung der ſämmtlichen Garanten des Vertrages vom 18. Juni 
1818 geſchehen könne. Abgeſehen davon, würde eine ſolche Ver⸗ 
änderung das beſtandene Gleichgewicht Europas völlig vernichten. 
England werde ſeine Meinung über dieſe Frage dann abgeben, 
wenn es um Einwilligung zu der beabſichtigten Veränderung auf⸗ 
gefordert würde. — Die drei verbündeten Monarchen von 
Oeſterreich, Rußland und Preußen haden als gegenſeitiges 
Pfand der Freundſchaftsverhältniſſe untereinander die goldenen 
Ketten ihres erſten Hausordens ausgetauſcht. — In indu⸗ 
ſtriellen Kreiſen heißt es, Preußen oder der eigentliche Zollver⸗ 
ein habe dem öfterreichifchen Handels miniſterium jene Zugeſtaͤnd⸗ 
niffe gemacht, welche in der erften Perlode als Bedingung eines 
ſtufenweiſen Anſchluſſes an den Zollverein, nach der Denkſchrift 
vom 30. Dezember von jenem Miniſterium beſtimmt Ye 
Diefe Beſtimmungen umfaſſen bekanntlich die gegenfeitige e 
Einfuhr von Rohſtoffen. — Im Handelsminiſtetium a eitet 
man thätig an der Ausarbeitung eines Planes für ein ungarls 
ſches Eiſenbahnnetz. Peſth bildet den Knotenpunkt, von welchem 
nach allen Richtungen Aeſte auslaufen. Im ſüdlichen Ungarn 
wird ein vollſtändiges Kanalſpſtem die Schienenwege ergänzen 
und vervollſtändigen. — In kommerziellen Kreiſen ſpricht man 
davon, daß vom Fehr. v. Käbeck, den Miniſtern Bruck und 
Kraus die Pläne zur Neorganifirung der Staatsfinanzen der 
Regierung in dieſem Augenblicke vorliegen. — Die Nachricht, 
daß Dalmatien in das allgemeine Zollgebiet eingeſchloſſen 
werden ſoll, dürfte nicht ganz richtig fein, Die Küſte Dalma⸗ 
tiens läßt keine vollftändige Ueberwachung zu, und die foftfpielis 
gen Maßregeln würden den Schmuggel weder gänzlich noch 
theilweiſe verhindern, f 
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( eondon, 18. Mär. [Parlament. — Demokratiſche 
Propaganda. — Pater Gavazzi und Ronge.] In der 
geſtrigen Sitzung des Unterhauſes zog Baillie ſeine Motion 


es wird von den Wartenden bis dahin, wo die Thüren ſich öff- Betreffs der Angelegenheiten von Ceplon zurück, um die Ein 


Ueberhaupt ließen ſich eine 
(Preuß. 3.) 


nen, laut der Roſenkranz gebetet. 
Menge rührender Züge erzählen. 
Deutſchlaud. 
** Kaſſel, 19. März. [(Tage sbericht.] 
2. Nopbr. v. J. hat die ganze Laſt der Einquartierung, mit 
Ausnahme der Exekutionen und Bequartierungen, nur die Haus⸗ 
beſitzer betroffen. Die Klagen wurden immer lauter, denn die 
Koſten wurden von Tag zu Tag unerſchwinglicher. Der Ver⸗ 
ſuch, eine Menageeinrichtung herzuſtellen, ſcheiterte, und ſo kam 
es denn, daß dem Stadtrathe vom Miniſterium des Innern die 
Auflage gemacht wurde, ſofort den Quartiergebern die Lebens: 
mittel in natura zu liefern. Der Stadtrath iſt dieſem Be⸗ 
ſchluſſe ſogleich nachgekommen. Die Soldaten erhalten Bons 
und gegen dieſe hat der Quartiergeber das Fleiſch, Brot und 
Gemüſe bei den Lieferanten in Empfang nehmen zu laſſen. 
Ufo eine andere zeitraubende Laſt. Die Koſten follen durch die 
Erhebung einer weiteten Gemeinde⸗umlage von monatlich zwei 
Simpeln, welche circa 7000 Thlr. betragen, gedeckt werden. 
Wir glauben, die Entſchädigung der Quartiecgeber und die Ver⸗ 
theilung der Laſt wäre ſehr zu vereinfachen, wenn man denſelben 
den entſprechenden Geldbetrag verabreichte. Im Allgemeinen 
ſpricht man ſich auch hierfür und gegen dle ſeit geftern ins Le⸗ 
ben gerufene Einrichtung aus. — Schwarzenberg beſindet 
ſich ſeit einigen Tagen unwohl. Die phyſiſchen Kräfte des 
greiſen Mannes nehmen ab, und die Aerzte haben den Zuſtand, 
wenn die Haft länger andauern werde, für lebensgefährlich 
erklärt. Ob das Kriegsgericht auf dies Gutachten eingehen 
wird, darüber verlautet noch nichts. N a 
Die finanzielle Lage der Regierung geſtaltet ſich immer 
trauriger. Das Haus Rothſchild hat bis jetzt über eine halbe 
Million vorgeſchoſſen, verweigert nun aber jeden weitern Vorſchuß 
ohne ſtändiſche Garantie. So wird man denn, gut oder übel, 
an die Einberufung der Stände, d. h. irgend welcher Stände 


Seit dem 


denken müſſen, und in der That deutet eine untängſt an die 
Polizeibehörde erlaſſene Weiſung, wonach das Verbot der Volks⸗ 
verſammlungen auch auf die Berathungen zu landſtändiſchen 
Wahlen ausgedehnt wird, darauf hin, daß man ſich bereits mit 
dem Gedanken vertraut macht. er durch die Exekution ver⸗ 
anlaßte materielle Verluſt Kurheſſens wird auf 3 Millionen 
Thaler angeſchlagen, 4 Thaler auf jeden Kopf der * 

München, 17. März. [Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten] hat heute den Geſetzentwurf über das Einſchreilen der 
bewaffneten Macht zur Erhaltung der geſetzlichen Ordnung bera⸗ 
then. Weſentliche Aenderungen im Entwurf ſind nicht vorge⸗ 
nommen, nur daß, bevor das Einſchreiten ftattfinden darf, nicht 
eine zweimalige Aufforderung zum Auseinandergehen genügen, 
ſondern dieſe Aufforderung dreimal wiederholt werden ſoll. Ein 
Amendement des Fürſten Wallerſtein, daß, ſobald einmal von 
den Waffen Gebrauch gemacht worden, nicht der Befehlshaber 
der bewaffneten Macht, ſondern der Abgeordnete der Civilbehörde 
die Art und die Dauer dieſes Gebrauchs zu beſtimmen habe, 
wurde verworfen, und ſeitdem enthält ſich die Linke jeder Theil⸗ 
nahme an der Debatte. Das Ganze des Geſetzes wurde ſchließ⸗ 
lich mit 85 gegen 48 Stimmen angenommen. Eine theſlweiſe 
Miniſterkriſis hat wirklich ſtattegefunden. Der Juſtizminiſter, 
Herr v. Kleinſchrod, hat, da keine Ausſicht mehr vorhanden 
ift, die neue Gerichtsorganiſation durchzuführen, feine Entlaſſung 
eingegeben und dies Geſuch iſt erſt dann zurückgewieſen, al 
ſämmtliche übrige Miniſter erklärten, mit ihm zugleich ihre Ent⸗ 
laſſung nehmen zu wollen. Im Publikum glaubt man aber 
nicht an eine dauernde Stellung des gegenwärtigen Kabinets und 
bezeichnend dafür iſt das, gleichviel ſonſt ob begründete oder un: 
degründete Gerücht, daß Herr v. d. Pfordten ſchon ſeit 14 Ta⸗ 
gen nicht mehr zur Audienz beim Könige gelaſſen — * 

N (B. B.. 
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bringung des Budget nicht noch länger zu verzögern. Hierauf 
ward die Diskuſſion über die Religionsbill wieder aufgenommen. 
Moore ſprach ſich gegen die Bill aus. Er behauptete, daß 
die Haltung des Miniſteriums ſeit 1646 den Papſt zu dem Glau⸗ 
ben berechtigte, das engliſche Gouvernement werde die Einführung 
der katholiſchen Hierarchie ſanktioniren. \ 
MWigram vertheidigte die Regierungs⸗Vorlage. Er ſieht die 
Bulle als einen Angriff auf die königl. Gewalt an. Sie hat 
keinen anderen Zweck, als das kanoniſche Recht in England ein⸗ 
zuführen, d. h. die weltliche Souverainetät der Kirche. Ein 
Geſetz muͤſſe daher gleich von Anbeginn an dieſen Präten⸗ 
tionen entgegen treten, die ſonſt ein Fußſteig für neue Ueber⸗ 
griffe würden. R 
Roche bekämpft die Bill als eine Rückkehr zu den intoleran⸗ 
ten Geſetzen von 1792 und 93. Da daſſelbe übrigens weder 
auf Irland noch auf die Kolonien Anwendung findet, fo iſt es 
kein Nationalgeſetz, ſondern ein Akt der Bigotterie und lächerli⸗ 
chen Aberglaubens Seitens des Miniſteriums und anderntheils 
des Parlaments. ! 
Seymour, obgleich enteüftet gegen den Papſt, weiſt die Bill 
als unwirkſam zurück. j a 
Die Sitzung wurde um 12 %½ Uhr aufgehoben. 
Die in der heutigen Sitzung fortgeſetzte Debatte war von 
einer Monotonie, welche zur Genüge bewies, daß der Knoten: 
punkt der Situation nicht mehr in dieſer Frage liegt. Das 
aus hat zum größten Theil nur ſekundäre Redner gehört, und 
waheſcheinlich wird es morgen zue Abſtimmung kommen. Das 
Haus wird jedenfalls eilen, mit dieſer Angelegenheit zu Ende zu 
kommen, um ſogleich an das Budget zu gehen. Hierin wird die 
Exiſtenzfrage für das Gouvernement liegen. £ 
Die kontinentale Demokratie bereitet ſich zu einer propagandi⸗ 
ſtiſchen Thaͤtigkeit während der Ausſtellung vor. Dieſe Propaganda 
wird einen mehrfachen Charakter an ſich haben; ſie wird religiös, 
ſozial und politiſch fein. — Frankreich wird dabei durch Louls 
Blanc, Ledru Rollin und Cauſſid iere vertreten ſein; It a⸗ 
Ken durch Mazzini und Gavazzi, Deutſchland durch 
Ruge, Struve und Ronge. 5 
Es iſt von dieſer Propaganda durchaus nichts für England 
zu befürchten, aber gewiß iſt, daß ſie die Diplomatie ernſtlich 
beunruhigt, und daß bereits Konferenzen ſtattgefunden haben 
über die Nothwendigkeit einer Intervention. Natürlich würde 
ein Appell dieſer Art an die hieſige Regierung ganz fruchtlos 
bleiben. 
Möglich, daß der König von Neapel aus Beſorgniß vor ſol⸗ 
cher Propaganda feinen Unterthanen die Päffe zur Londoner Aus: 
ſtellung verweigert. Die andern gekrönten Häupter werden ſchon 
aus Achtung vor dem Prinzen Albert, der den Impuls zu 
dem Unternehmen gegeben, ſchwetlich fo handeln. Aber trotzdem 
iſt es nicht weniger wahr, daß die Souveraine das freie Leben 
der Flüchtlinge in London nur unwillig anſehen. 
Die Vorträge des Pater Gavaßzi machen großes Auf⸗ 
ſehen. Der Judrang iſt fo bedeutend, daß er ſie zweimal wö⸗ 
chentlich halten muß. Die Zuhörer find aus wohlhabenden und 
höhern Klaſſen: Literaten, Künſtler, Parlamentsmitglieder, Lords, 
Franzoſen, Ilaliener, Deutſche und Spanier horchen mit ge 
ſpannter Aufmerkſamkeit auf das Wort des Paters. er 
Gavazzi ift etwa 50 Jahre alt, groß und von ausbeu 5 
voller Phyſtognomie. Seine Stimme ift voll und fonor- 
hat die ganze natürliche Eloquenz der italieniſch en — 
Er trägt das ſchwarze Ordenskleid, mit einem rothen Kreuze 
Er ſpricht nicht nur mit dem Munde ſondern 
den Armen, ja ich möchte ſa⸗ 


ren. 
auf der Bruſt. 


auch mit den Augen, dem Kopfe g : 
gen, mit der Soutäne, die er fortwährend von einer Seite nach 


der andern ſchiebt. rigeriſſen von heftiger Entrüſtung gegen 
he Arch . des römiſchen Hofes, erſcheint er 
manchmal inſpiritt, wie ein antiker Zauberer. 


ſo ſehr kontraſtirt feine jebige 


Der „Staatsanzeiger“ erklärt heute! Ein Vortrag Ronge's, der zwei Stunden spater dem von 
Fürſten Schwarzenberg | 
Vor⸗ N 
ſchweigend, während Gavazzi mit dem ſtürmiſchſten Enthuſias⸗ 


Gavazzi folgte, bot einen bemerkenswerthen Kontraſt. Die 150 
Perſonen, die etwa anweſend waren, folgten dem Redner ſtill⸗ 


mus überſchüttet ward. Ronge wurde einen Augenblick in Eng: 
land als ein zweiter Luther betrachtet; aber ſeitdem ſein Ratio⸗ 
nalismus bekannt geworden iſt, haben die Sympathien für ihn 
ſehr abgenommen, Pr , 
.Brenfereic. 

x Paris, 18. Man. (Tagesdericht.] Immer noch 
die widerſprechendſten Gerüchte über die Bildung eines Kabinets. 
Gewiß allein iſt nur, daß das gouvernementale Proviforium die 
bedauerlichſten Reſultate zu Wege bringt. Die Nachrichten aus 
den Departements find böſe. Sie ifte Moden, es fehlt an 
Arbeit und die Beſorgniſſe wachſen. Nan ſind die ſüd⸗ 
lichen Departements von dieſem Mißbehagen ergriffen. So wird 
z. B. aus Marſeille geſchrieben, daß dort ſowohl wie in 
ſämmtlichen Theilen der Provence das Elend in einem f . 
erregenden Grade überhandnimmt. Die Stagnation in den Ge⸗ 
ſchäften iſt allgemein. Wer Marſeille nur nach einem Jahr der 
Abweſenheit wiederſieht, erkennt ſeine Phyſtognomie kaum wieder, 

igkeit mit der it, die 
noch vor einem Jahre dort geherrſcht. 
Anglücklicherweiſe verſchlimmert ſich die Situation nicht nur 
im Süden allein. Auch in Paris, obgleich die Ruhe vollkom⸗ 
men iſt, ſtocken die Geſchäfte und die Arbeiter fangen an, ſich 
gedrückt zu fühlen. Sollen Emeuten verhindert werden, ſo müſſen 
die beiden Staatsgewalten ſich einander nähern. 
- In dem Nitvre-Departement, zu St. Amand, ſcheinen ernſt⸗ 
liche Unruhen bei der Konſkription ausgebrochen zu fein. Einſt⸗ 
weilen hat man nur telegraphiſche Nachrichten und kennt noch 
nicht die Details. Die Depeſche meldet von mehreren Verwun⸗ 
dungen und mehreren von der Menge befreiten Perſonen. Die 
Behörden mußten Verſtärkungen herbriholen. 

Gerüchtweiſe wird gemeldet, daß die Kandidaturen des Prinzen 
von Joinville und des Generals Cavaignac für die Prä⸗ 
ſidentſchaft im Jahre 1852 in den Depattements an Terrain 
a E. 8 ſchon jetzt berechnen zu wollen, das 
wär 5 ſchon die e 
Wing er + \ — ase oh 

In der National-⸗Verſammlung ſprach man von i 
des Vice⸗Präſidenten der Republik, Herrn 2 
Staatsrathe, um denſelben zu veranlaſſen, ſich nicht mit dem 
Geſetze über die miniſterielle Verantwortlichkeit zu befchäftigen. 
Schon gefteın wollte Herr Cteton das Gouvernement über die⸗ 
ſen Gegenſtand interpelliren. c 

Zu der geſtrigen Mittheilung des „Journal des Debats,“ daß 
Frankreich am 23. Februar einen neuen Proteſt gegen den Ein⸗ 
tritt Geſammt⸗Oeſterreichs in den deutſchen Bund erlaſſen, habe 
ich nachträglich hinzuzufügen, daß dieſer Proteſt nicht an den 
franzöſiſchen Geſandten in Wien, ſondern an den in Dres den 
geſchickt worden if, von dem er ſämmtlichen deutſchen Bevoll⸗ 
mächtigten in Dresden mitgetheilt wurde. 

Schon vor einiger Zeit habe ich Ihnen geſchrieben, daß mehrere 
Mitglieder des Berges, unzufrieden mit der Langſamkeit der 
Montagnards⸗Führer ein „Widerſtands⸗Central⸗Komitee“ gebildet 
haben, dem die Aufgabe geſtellt iſt, ſich mit den revotutionärſten 
Elementen von Paris und den Provinzen in Kontakt zu ſetzen, 
Dieſes Komitee verbreitet auf geheimen, Wegen propagandiftifche 
Bülletins, die bald hier, bald dort gedruckt werden, ſo daß die 
Polizei nicht dahinter kommen kann. Soeben iſt das 9. Bülletin 
Side ER e e ee ee ee eee und ihre 
uns Meeres: riſten. Ja Woh d dete Eben 1 e 
iſt nicht der Schrecken der Guillotſne, den wir wollen; dieſer hat 
ſeine Zeit gehabt. Aber es iſt ein noch furchtbarerer Schrecken, 
den wir wollen; der Schrecken von 1852 wird der der Gleich⸗ 
heit ſein.“ — „Volk! deine Sache iſt eine dreimat gerechte; fie 
muß triumphiren, ſie wird triumphiren, gutwillig oder mit Ge⸗ 


walt. Wenn wir den Kampf nicht vermeiden können, ſo wird 


dies keine einfache Inſurrektion fein, ſondern ein Krieg der 
Verzweiflung.“ 2 

Es iſt nicht nothwendig, die Wildheit und Thorheit eines ſol⸗ 
chen Stpls zu beleuchten. Man braucht darüber nicht zu er» 
ſchrecken. Zu allen Zeiten hat es fanatiſche Demagogen gegeben, 
deren wilde Traͤumereien keine Grenzen kannten. Dieſe reprä⸗ 
ſentiren ſelbſt in der radikalen Partei nur eine kleine Fraktion, 
deren Raͤuberpolitik von den Behörden mit Leichtigkeit niederge⸗ 
halten werden kann. 

Die neueſten Nachrichten aus Egypten melden, daß der 
Paſcha das Konſularcorps konſultirt hat, und daß die Konfuln, 
ohne Inſtruktlon Über dieſe Angelegenheit, nichts anderes thun 
konnten, als an ihre Höfe zu berichten. Die Antworten ſind 
leicht vorherzuſehen. In einem Konflikt zwiſchen Egypten und 
der Türkei werden die meiſten auswärtigen Regierungen ſich dem 
Sultan zuneigen, bei dem fie ihre Gefandten haben. England 
allein könnte einiges Intereffe an einem Kriege zwiſchen dem 
Sultan und dem Paſcha haben; die Handelswelt glaubt indeß 
an keinen Krieg. 

Der Repräſentant Miot hat eine Propofition eingereicht, Be⸗ 
treffs einer Induſtrie⸗ und Kunſt⸗Ausſtellung in Paris 
aus allen Welttheilen. Die Ausſtellung ſoll am 1. September 
ihren Anfang nehmen. est or si 

Der, Präfident der Republik iſt heute nach Ruel abgereiſt, 
um der Gedächtnißmeſſe fur die Kaiſerin Joſephine, die in der 
Kirche jenes Dorfes begraben liegt, betzuwohnen. ' 


Ein Schreiben aus Neapel meldet, daß man dort in Kurzem d 


einen Aufſtand befürchtet. Bereits werden große Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. Oeſterreich ſchickt beträchtliche Truppenmaſſen, 
welche an der Grenze Halt machen und nur im Falle eines Kon⸗ 
fliets eintücken werden. Andere öſterreichiſche Regimenter wenden 
ſich nach Ancona, wo man edenfalls Unruhen tet, wenn 
das Signal in Neapel gegeben werden ſollte. Wenn nicht Alles 
teügt, ſo wird Italien innethalb weniger Monate nochmals er⸗ 
ſchüttert werden. Abt 
Bern, 14. Mätz. (Intecventions⸗Läcm.] Im 
herrſcht Interventions- Lärm. A 
Dampfſchiff „Ticino“ das feine gewöhnliche Fahrt von Lu⸗ 
gano nach Capolago machen ſollte, ganz unerwartet eine an⸗ 
dere Richtung und fuhr nach der lomdardiſchen Ortſchaft Por⸗ 
leza, welche es ſonſt nur an Werktagen zu beſuchen pflegt. 
Gleichzeitig vernahmen die Bewohner von Lugano, es ſei auch 
das öperesihifhe Dampfboot auf dem langen See zurück⸗ 
berufen worden. Man glaubte nun, der Augenblick der längſt 
befürchteten Indafion fei endlich gekommen, und in Lugano 
wurden ſchnell Vertheidigungsmittel getroffen, als ob der Feind 
ſchon vor den Thoren wäre. Indeſſen glaubt man, das Dampf? 
ſchiff ſei von der Geſellſchaft, der es angehört, einfach deswegen 
zurückgezogen worden, weil dieſelbe die Verpflichtungen, welch 
fie gegenüber dem Kanton Teſſin wegen Erbauung einer Eiſen⸗ 
bahn übernommen hat, nicht zu erfüllen vermag, und nr 


Teſſin 


7 


fürchtete, es möchte vom Kanton das Schiff mit Sequefter 
legt werden. l (D. ⸗P. A. 
Omaniſches Reich. 

* Aus Serajewo in Bosnien wird uns vom 10:8. 
ſchrieben: Milemendzi Muſtapha⸗Paſcha iſt von being len In. 
nach Dubo und Tuzla zurückgekehrt und mit 2000 Mug nis 
fanterie nach der Kraina, Arab Mebemed Polch Omer Paſcha 
gen Schwadronen Kavallerie nach Lepee, wo er s 


m loten d. M. nahm das 


aufgebrochen. Beide gedenken von Lepee 


wlammentteffen oll, 
wer Trapnik iſt nicht groß, bietet aber den 


nach Travnik zu ziehen. 
die weiteten Opetationen beginnen werden. Von den Chriſten 
daſelbſt, ſowie von den B 
5 — wird rückſichtlich ihrer 


tet. 

* Das Erdbeben auf der Inſel Rhodus war ſo heftiger 
Art, daß die aus 1500 ohngebäuden beſtehende Stadt 
Leviffi gänzlich erſchüttert ward und in Mak ri Bäche 
verſchwanden und neue auf einer andern Stelle erſchienen. — 
Der Paſcha von Aleppo hat eine ſtrenge Rekrutirung ange. 
ordnet, und bis jetzt iſt der Ausführung dieſer der dortigen Der 
völkerung insbeſondere widerwärtigen Maßregel nirgends Wider⸗ 
ſtand begegnet. — Die zwiſchen den türkiſchen Behörden und 
den 2 aue N reſidirenden Konſuln ausgebsochenen Dife: 
renzen werden als nicht ſehr bedeutend geſchildert, und man 
hofft, daß dieſelben 794 875 in Kürze beigelegt ſein werden, 
als manche der Pforte befteundete Mächte ſich durch die zwangs⸗ 


— angeordnete Aushebung der Konſular⸗Janitſcharen betroffen 
nden. 


politiſchen Haltung Erfreuliches bes 
(0. C) 


I * 

ut . 
Provinzial - Zeitung. 
* Breslau, 20. März. Dem Herrn Göppert, Profeffor 
und Doktor der Medizin dahier, iſt kürzlich durch die philoſo⸗ 
phiſche Fakultät zu Gießen unter dem Dekanate des Profeffor 
v. Liebig die philoſophiſche Doktorwürde honoris causa er⸗ 
theilt worden. Auf dem überſendeten Diplom find die Verdienſte 
des Ehren⸗Doktors mit den Worten seriptis permultis ad 


Botanicen et Palaeou tologiam facıentibus clarissim 
hervorgehoben worden. ö 


* Breslau, 20. Marz. [ 
Dombau.] Es liegt gewiß in den Wünſchen desjenigen Theils 
un blikums in Stadt und Land, welches dei der am 1Aten 


und Töten, und dann wieder am 17ten und 18ten d. M. ftatt: 


gehabten Verlooſung zum Vortheil des Kölner Dombaus bethei⸗ 


ligt iſt, über den 
zu erfahren. 

machung der in un 
folgen, 


m | Nur fo viel kann hier vor⸗ 
zuſig ſchon mitgetheilt werden, daß die Hauptgewinne ſich 
zwiſchen Schleſſen und der Rheinprovinz ſo ziemlich gleichmäßig 
vertheilt haben, und daß der Zufall diejenigen aus ihnen, für 
welche die Rücksendung nach dem Rhein nicht ohne Gefahr ge: 
weſen fein würde, unſerer Provinz zugewieſen hat. Dahin ge⸗ 
Hört der von Emhof in Köln ee große Chriſtus zu 60 Thlr., 
der Springbrunnen von der, Kölner Dombauhütte zu 35 Thlr., 
wovon den erſteren eine Breslauer Gräfin, den letzteren das ka⸗ 
tholiſche Gymnaſſum gewonnen bat, während die werthvolſt 
Düffeldorfer Skizze von Achenbach zu 100 Thlr. nach Koblenz 
gefallen iſt u. ſ. w. Indeſſen wird darüber jeder aus der Be⸗ 
kanntmachung der Gewinn⸗Nummern erſehen können, ob er zu 
denen gehört, die eines Gewinnes, ſei es eines größern oder klei⸗ 
nern oder kleinſten, ſich zu erfreuen habe. 

Was nun den Hergang der Verlooſung angeht, ſo wird es 
zunächſt von Intereſſe fein, die Form der Verlooſung zu erfahren. 
Dieſe war ſo gewählt, daß die Nummer eines ſeden Looſes auf⸗ 
gerufen und dann durch dazu beſtellte Knaben in das Glücksrad 
gegriffen wurde, in welchem 3280 Gewinn⸗Nummern und 
19,700 Nieten durcheinander getüttett ſich befanden. Alſo im 
Ganzen 22,980 Blättchen von Kartenpapiet. Es war nämlich 
der Werth der Verlooſungsmaſſe, zu deren Taxation auf Erſu⸗ 
chen des Vereinsvorſtandes die Herten Aderholz, Karſch, Loewe 
und Schall als Sachverſtändige ſich freundlichſt erboten hatten, 
am 13 ten d. M. endgültig unter Zuziehung des Deren Polizei⸗ 
Commiffarius Mücke feſtgeſtellt, danach die Anzahl der Looſe be⸗ 
ſtimmt, welche dieſen Werth deckten, wobei ſich zeigte, daß noch 
san 2000 Looſe zu wenig abgefegt waren, die durch Annahme 
— 8890 ure zum Theil noch verkauft wurden. Der Werth 
0 9 Thlr. und folglich die Anzahl der dafür abzuſetzen⸗ 

en Looſe à 5 Sgr. 22,980. Da n afür af 

3 | un das Ste bis 7te Loos 
gewinnen ſollte, fo mußten 3280 Gewinn Numm geferti 
und ihn 19.700 5 5 ern angefertigt, 

ihnen noch 19,700 Nieten hinzugezählt werden ſo daß in 
das Glücksrad die ſchon genannten 22,980 Kartenblättchen theils 
Nieten, theils Gewinne, eingelegt wurden. Dies geſch ah unter 
Mitwirkung des Polizeiʒ⸗Commiſſarius, der nach Berndigun die⸗ 
ſes Geſchäftes ſpät Abends am 13ten d. M. das Gläcstad mit 
feinem Amtsſiegel ſchloß und es perſoͤnlich im Beiſein des Ver⸗ 
einsvorſtandes, am andern Morgen um 8 Uhr wieder beſichtigte 
und als unverletzt öffnete. Nun begann die Verlooſung und 
wurde, unter Theilnahme des Publikums 4 Tage Morgens und 
Nachmittags fortgeſetzt. Bei jeder Siſtirung Morgens und Abends 
nase der Polizei⸗Commiſſarius die Verſiegelung, ſowie die Ent⸗ 
f Man iſt nun vollauf bes 


Aung perſönlich von neuem vor. 


gerin mit der edlen und graziöfen Weiſe wiedergegeben, die wir 
in allen ihren Leiſtungen wiederfinden. Einzelne Piecen zeichne: 
an ſich im Vortrage durch eine ſeltene Wärme der Empfindung 
aus, ſo z. B. die Nummer „Fort, daß die Leier klinge ꝛc.“ — 


daiſelichen Truppen einen feſten und ſichern Punkt, von wo 


zewohnern von Dolaj und der Umge⸗ 
lichen 


Die Verlooſung für den 


vollſte 


Rur ein Element fehlte, das doch nothwendiger Weiſe in den 
Charakter gehört; der Frohſinn, von dem Fanchons Vereh⸗ 
rer ſich ſo angezogen fühlen, jener heitere Sinn eines in hinge⸗ 


bender Liebe und aufopfernder Wohlthätigkeit beſeligten Gemüths. 


Eines der gelungenſten Bilder war der Abbe des Herrn 
Rieger, und es gewährt uns eine wahre Freude, dieſen treff⸗ 
Sänger ſich auch in der Kunſt der Darſtellung ſo ver⸗ 
vollkommnen zu ſehen. Sein Abbé war in den richtigſten 
Umriſſen gehalten, nicht überladen, ein Bild, an dem man Wohl: 
gefallen finden mußte. 

Außer Madame Stotz (Florine) und Herrn Götte (Eduard), 
welcher letztere manche Geſangspiece mit recht innigem Ausdruck 
vortrug, habe ich 28 Campe (André) mit Auszeichnung 
zu nennen. Solche Naturburſchen weiß er mit vielem Geſchick 
zu behandeln. 

Bei dem ſteten Wechſel von Sprechen und Singen in unſerer 
Operette ſind die zuweilen eingetretenen „Kunſtpauſen“ bei der 
erſten Aufführung wenigſtens zu entſchuldigen; bei der zweiten 
wird wohl mehr Fluß und Sicherheit in die Sprache kommen. 

Mit dem Benefizianten wurden am Schluſſe der Vorſtellung 
gerufen: Fräul. Babnigg und die Herten Rieger und Götte; 
der erſteren wurde ſodann noch ein beſonderer Hervorruf zu 
Theil. 

Si von Herrn Görner artangirten lebenden Bilder 
zeichneten ſich wie ſchon oft, ſo auch dieſes Mal durch Geſchmack 
und Phantasie aus, und fanden ebenfalls den lebhafteſten Bei⸗ 
fall des Hauſes. 


* Breslau, 21. März. [Eine muſikaliſch⸗deklama⸗ 
toriſche Matinée zum Beſten der Wittwe des Schau⸗ 
ſpielers Henning] findet nächſten Sonntag, den 23. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Muſikſaale der Univerſität ſtatt. Ein un⸗ 

ewöhnlich reiches Programm ladet zu dieſer Matinde ein. 
Fräulein Babnigg, Madame Stog und die Herren Rieger, 
Prawit und Campe führen Quartette, Duette und Solo⸗ 
Piecen aus; Fräulein Schwelle und Herr Görner haben den 
deklamatoriſchen Theil übernommen, und Hr. Schnabel wird 
eine Klavierpiece vortragen. Zu dieſem Kunſtgenuß tritt für den 
Theilnehmer der noch höhere Genuß hinzu, für die Unterſtützung 
der Wittwe eines Mannes mit beigetragen zu haben, der uns 
Allen, als Künſtler wie als Menſch gleich werth war. Möchten 
dieſe wenigen Worte der Aufmerkſamkeit des Publikums nicht 
entgehen, und möchte die Matinde auch in Wahrheit zum Be: 
ſten der Wittwe werden! 


* * 


Breslau, 21. März. [Schleſiſche Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Kultur. Kaluewiffenfäaftiihe Sektion.] Hear 
470 15 Dr. Cohn hielt am 5. März einen Vortrag über das 
erhältniß der Generation in beiden organiſchen Reichen. 
Seit die Naturwiſſenſchaft den Organismus zu keiner Zeit als vollen ⸗ 
det und ſeinem Begriffe vollkommen entſprechend . ſondern ihn 
in ſeiner Wahrheik nur als ein werdendes, als die Totalität und Ein⸗ 


heit aller von ihm durchlaufenen Bildungszuſtände zu erfaſſen glaubt; 


ſeitdem iſt die Hauptaufgabe Ai nicht die Betrachtung der ferti⸗ 
gen Form, die Naturbeſchreibung, ſondern die Erforſchung der 
werdenden, die Entwickelungsgeſchichte, geworden. Und zwar haben 
die meiſten und gusgezeichnetſten Naturforſcher ſeit zwei Jahrhunderten 
190 u ee 0 Bahr But in der Ent; 
0 en nismus zugewen em Prozeß der Fortpflanzung, 
durch ml en 193 d a ſich 38 Galgen iet t n Ann 
A e ändigen Organismus” derfelben Ark wird. 

3, & pfte ſich hieran eine kurze Darftellun 
ſuche, welche zunächſt im Thierrreich die hier 
den perſchiedenen Thierklaſſen weſentlich abweichenden Phänomene em⸗ 
piriſch feſtzuſtellen und durch Analogien mit andern Naturerſcheinungen 
zu erklären ſich bemüht haben. An dieſe ſchloß ſich eine überſichtliche, 
vergleichende und durch mikroskopiſche Demonſtrationen erläuterte Zu⸗ 
ſammenſtellung der wichtigen Entdeckungen, welche die neuere Zeit zur 
Erläuterung auch der Lehre von der Fortpflanzung der Gewüchſe uns 


der mannigfachen Ver⸗ 


Boah hat. Es wurde der Forſchungen eines Amici, Robert Brown, 
zuerſt dieſe, vor 


tongniart, Schleiden und Anderer t, welche 
ihnen völlig dunkele Lehre Wien ich begründeten; alsdann wurden 
die neueſten Unterſuchungen namentlich von Mohl und Hoſmeiſter ge⸗ 
ſchildert, durch welche dle bisher geltende Theorie weſentlich modiſtzirt, 
aber auch unſerem Verſtändniß in hohem Grade näher gebracht wor⸗ 
den iſt. Es wurde ſchließlich die Lehre von der Fortpflanzun 
der niederſten Gewächſe, der Erbptogamen, charakteriſirt, welche ſei 
dem Jahre 1847 durch die Entdeckungen von Unger, Suminski, Nae⸗ 
geli, Thuret, Hoſmeiſter⸗ Mettenius u. A. eine gänzliche Umwandlung 
erlitten hat, und erſt durch dieſe zu den bei den höberen Gewächſen 
und En ek obwaltenden Erſcheinungen in nähere Analo⸗ 
gie getreten iſt. 

Keines Auszugs fähig, wird Herr Dr. Cohn dieſe Abhandlung, ein 
Reſultat vielfacher Studien, alsbald in einer 15 Zeitschrift 


veröffentlichen. öppert, 
3. Z. Sekretär der Sektion. 


8 Breslau, 21. März. [Schleſiſche Geſellſchaft für vater⸗ 
ländiſche Kultur; Naturwiſſenſchaſtliche Sektion.] Herr 
Oberlehrer Dr. Sadebeck ſprach über die hypſometriſchen Nahen von 
Beſſel und knüpfte daran die Mittheilung revidirter Höhenbe 
ſtimmungen einer Reihe von 45 im ſchleſiſchen Gebirge. Die 
Beſſelſchen Tafeln dienten bekanntlich zur Erleichterung der Höhenbe⸗ 
ſtimmungen aus barometriſchen Beobachtungen. Wegen des neuen 
von Regnault beſtimmten Wärmekoefſizienten (die Zahl, welche an⸗ 
iebt, wie ſtark ſich die Luft bei der Erwärmung ausdehnt) bedürfen 
En ae jetzt einer Abänderung. 

Der Vortragende hat dieſelbe unternommen, er hat ferner die Tafeln 
auf das Regumur'ſche ſtatt auf das hunderttheilige Thermometer be⸗ 


0 

Baur Toiſen angeben. Die ſo revidirten Tafeln legte der Redner vor 
und verſprach, dieſelben im Jahresbericht der Geſelſchaft abdrucken zu 
laſſen. Veranlaßt wurde dieſe Arbeit dürch die barometriſchen Höhen 
beſtimmungen des verſtorbenen Profeſſor Scholz, welche nach den 


ihres Vorſtehers, des Kaufmann Herrn Oelsner, im Stadtver⸗ mit g 


orbneten-Geffiond-Simmer ſtatt, und heute in demſelben Lokale 
die Conſtituirung des Gemeinde⸗Rathes unter dem Vorſitze un: 
ſeres Bürgermeiſters Herrn Vogt. f 


351 


— Frage kommenden, in 


gen und die Umwandlung ſo bewerkſtelligt, daß fie bald Pariſer Fuß 


Mit einer Herzlichen Anſprache an die Stadtverordneten und 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


den in pleno anweſenden Magiſtrat flog Herr Oelsner die ß Breslau, 21. m männiſcher Heroen * 
Sitzung, nachdem vor deren Schluß vorher Herr Bürgermeiſter | figender: | ammer. eher Oikung deze en Pauken 
Vogt im Namen des Magiftrars: Kolleg und der Einwohner: | an das Etaatembrifterium wegen Siftirung der direkten Bei. 


ſchaft ſowohl den Verſammelten als auch dem Vorſteher für 
deren thatkräftiges Wirken im Intereſſe der hieſigen Kommunal⸗ 
Verwaltung den ihnen gebührenden Dank gezollt hatte. 

Die heutige Verhandfung began 19 dem Namensauftuf der 
behufs der Conſtituirung eingeladenen Gemeinde⸗Verordneten und 
einigen einleitenden Worten des Bürgermeiſters Herrn Vogt, 
worauf derſelbe ſämmtliche Mitglieder des Gemeinde-Rathes ad 
protocollum und mittelſt Handſchlag an Eidesſtatt zur gewiſ⸗ 
ſenhaften Erfüllung ihrer Pflichten als Gemeinde⸗Verordnete auf⸗ 
forderte, die ſofortige Wahl eines Alterspräſidenten, ſo wie unter 
deſſen Leitung die Wahl des Vorſitzenden und Stellvertreters des 
Gemeinde⸗Rathes anheimſtellte. 

Zum Alterspräſidenten wurde Herr Kaufmann Rimplet, tel: 
cher herzliche Worte an die Verſammlung richtete, zum Vorſitzen⸗ 
den Herr Dr. med. Werner, zum Stellvertreter Herr Kaufmann 
Bernhard Oelsner gewaͤhlt. 5 

Die Uebergabe des Stadtverordneten⸗Bureaus an den Ge⸗ 
meinde⸗Rath wurde dem Syndikus Herrn v. Kracker übertragen 
und demnächſt die weiteren Verſammlungstage verabredet, an 


en 


vorangegangenen Eteigniſſe, welche i 


mea 
erliegen drohte, da geneh 


aben uns ſeitdem in 
fan Bewenden 

die jährlich circa 
bung getreffn. Wir empfinden dieſe 
neue uns De e 
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in ihre früheren 


den früher ſo ergiebigen Boden des gewerb 
Hane ausgeßd ll der unter ihm vollends 7 — 
darum auch nicht wieder 5 22 kann, wenn auch We pal 


ls im Jahre 1848 der Gewerbeftane untet der Wucht der 
e 


1 en verſtopft 
d wir 


welchen dem § 153 der Gemeinde-Ordnung genügt und die | tenen Niederlage allmälig erheben; bier iſt wahrlich noch von keiner 
f telweniger von einem Aufſchwung eine Spur vorhanden. 
Wahl des Gemeinde⸗Vorſtandes vollzogen werden ſoll. Seel das Ber unferer Zuftände wirklich eindränge und Needed 


Ueber die zwei eingegangenen Ablehnungen zu Gemeinde⸗Ver⸗ 
ordneten wurde ebenfalls ſofort Beſchluß gefaßt. Mitte April 
ſteht die Conſtituirung des Gemeinde⸗Vorſtandes zu erwarten. 

Nachträglich theile ich Ihnen noch mit, daß aus unſerem 
höchſt baufälligen Kriminal⸗Gefängniß in verfloſſener Nacht wie⸗ 
derum ſechs Verbrecher durchbrachen und entſprungen ſind, und 
ihre wiedererlangte Freiheit ſofort zur Ausführung neuer Ver⸗ 
brechen, eines Einbruchs auf dem Lande, benutzt haben. 


nicht blos nach Au 
iger 
bunderte müß 1 
en Verarm 
ber würde ſich wohl über 
nesweges 15 1 eu Ay 
0 . 
Be ir find weit 
keitsgläubigern irgend ein 
zugefügt werde. — a 
nicht, wenn unſerem dävulte ſtattgegeben wird 
Verhandlun en der ſtädtiſ 
ſich das Ab bſungsz 
nuar 1849 unſere 
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ſtändige Amortifation auch ohne un 
1861, dem planmäßigen Endtermine 
Es würde alſo, 
wich — * 
nhaber e 
> ‚eh rs 
i t baben.“ % 
dete e ſtellt die Petition d 
miniſterium möge die Vie eng 
den hieſiger Stadt die direkten 


jond i e 
ri Vernehmen nach geht di 
n bier nach N 
ſehr bir ausgeſallen. 
eigneler Stelle einen eben ſo glü 
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eines vont. 
a er und di 
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it Revi 
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r Neugebau 
. zur Geſchichte des 
Schützengilde“, w 
Theil wird. 


Wien, 20. März 


Münſterberg, 19. März. Die Muſik rettet uns Münſter⸗ 
berger vor geiſtiger Erſtarrung und langer Weile. Dafür wiſſen 
wir dem Leiter der muſikaliſchen Unternehmungen, Hrn. Mettner, 
unter deſſen Direktion am 9. und 17. d. M. zwei recht aner⸗ 
kennenswerthe Aufführungen ſtattfanden, großen Dank. Wir heben 
unter den Piecen bei der erſteren den erſten Theil der „Jahreszeiten“ 
von J. Hapdn, bei der letztern „die eherne Schlange“, Orat. 
von Loewe, hervor, obwohl noch manche andere nennenswerthe 
Stücke zum Vortrag gebracht wurden. Lobend anzuerkennen war 
in beiden Konzerten die präciſe Ausführung der Chöre, welche 
uns einen abermaligen Beweis von der vortrefflichen Lehrmethode, 
ſo wie von dem ernſter Kunſteifer des Dirigenten lieferte. 


Mannigfaltiges. 


— (Danzig, 18. März.) Geſtern trafen die vier Tſcherkeſſen, 
welche die ihnen vom Bromberger Schwurgerichte zuerkannte Strafe 
auf der Feſtung Weichſelmünde abbüßen ſollen, mit der Poß- bier ein. 
Nach Beſichtigung des Artushoſes, des unter demſelben befindlichen 
Rathsweinkellers und anderer Merkwürdigkeiten unſerer Stadt wurden 
ſie ihrem Beſtimmungsorte zugeführt. (D. D.) 

— Die neu erfundenen Patent⸗Omnibuſſe von J. A. Franklin 
in London betipreden, Heine Weltwunder zu werden: jeder Paſſagier 
erhält in denfelben einen bequemen Sitz, jeder Sitz hat einen Spiegel 
und, eine Glockenſchnur, um den Kondukteur zu rufen, mit welchem 
man übrigens auch durch ein Sprachrohr von Gutta⸗Percha konfe⸗ 
riren kann. Um die Außenſeite des Wagens läuft eine Gallerie, 
und längs dieſer ſind Thüren angebracht, ſo daß jeder Paſſagier durch 
eine beſondere Thüre zu feinem Sitze gelangen kann. Und alles das 
für 5 Pence auf einer Strecke von drei engliſchen Meilen. 


— Prof. Playfair erhielt von der Londoner Central⸗Kommiſ⸗ 
ſion den Auſtrag, ſämmtliche Ausſtellungsartikel in Kategorien 
zu bringen. Dieſer Kategorien ſind dreißig; für jede wird eine Jury 
don Preisrichtern ernannt. Die Jury iſt ſe nach der Zahl der zu be⸗ 
gutachtenden Gegenſtände mehr oder minder zahlreich, 3. B. Fabrikma⸗ 
ſchinerie: 12 Preisrichter; Seiden⸗ und Sammt⸗Fabrikate: 10; Glas- 
artikel: 8 u. ſ. w. Sachkundige Auſſteller, die auf die Preiskrönung 
ſelber verzichten, können allein in die Jury aufgenommen werden. Die 

älfte jeder Jury wird aus Ausländern beſtehen. Die dreißig Vor⸗ 

Ber der einzelnen Jurys ſollen wieder einen ſogenannten Präſidenten⸗ 
rath bilden, der wöchentlich Sitzungen halten, die leitenden Grundſätze, 
nach denen der Preis zu erkennen iſt, feſtſtellen und die Entſcheidungen 
der Jurys begutachten und beſtätigen wird. — Die Preis⸗Medaillen 
find aus Bronze und beſtehen aus drei Klaſſen (nicht Graden): 1) 
Medaille für die völlige Neuheit eines Erzeugniſſes; 2) für die neue 
Anwendung eines ſchon früher verwendeten Stoffes; 3) für die Wohl: 
feilheit der Herſtellung. — Die Präſidenten werden von der Central» 
Kommiſſion ernannt und treten am 5. Mai zuſammen. Die Jurys 
beginnen ihre Funktionen am 15. Mai. 


e 


„Zwingers“ 


lungen verwendet, und von denſelben 
werden, daß ferner der Zeitpunkt, mit w 
im Wege der Dee 

und die Anfertigung der Anw. 
künfte, und zwar der Kategorie von 


der Miederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
9. bis 15. März d. J. 12522 
Geſammt⸗Einnahme für Perſo 
vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellun 


i 
Perſonen 
nen ⸗, 


ueberſicht des Schulden 
tigkeiten⸗Ablſungs Fonds. 
zur Vermiethung 
hörigen Grumditü 


e der 3 
men! — Bewilligung des Preiſes der 


nhausgenoſſen, und von Geldpraͤmien 
ren zu ſtellende Schauthiere. — 
ſchußweiſe 
Prüfung 
ſchule Nr. 5 
lena und des Krankenhoſpita 


Geſuche. N 


Einladung 


ſchlägt und dieſer mit der ſein blitzendes =. verhüllenden Trommel Sonntag den 23. 


auniſt, den Rücken an 


* 
— —a—— öĩ—— QPſ— (ffſf—f— . ͤ ß— — ut: —yę—ę— — nn 


zu 15 Sgr. und an der Kasse zu 


Straße Nr. 15, bei ©. er, 
— — 


— — ng] 
Ein gebrauchter Flügel ift billig zu kaufen: 
Ring Nr. 10 und 11, erſte Etage. 


20 Sgr. zu haben. 


1 anbeimgeſallen find. oder ihr do 
ichen Aufſchwunge, ſondern nach wie vor in 


eſchäft in der Lage, daß ung 
eiträge nicht eingezogen wor 
41,000 Thlr. bereits voraus iſt, und die d 

ſere Beiträge bis zum Jahre 
zu Stande gebracht werden kann. 


— 


binausgegeben werden N 
weiten auf die ungärkſchen e 
5 Fl. qufwäris eingeſtellt wird. 


er 
F -Mätki Sifenbabn. 
Micra Aae enn in der Woche vom 


und 46043 Rtlr. 7 Sgr. 11 Pf. 
Güter- und Vieh⸗Transport ꝛc., 
g durch die Haupt⸗Kontrole. 


entfernt zu verlangen, daß den 
Nachtheil an ihren wohlerworbenen 
Aber ein folder Nachtheil droht denſelben « 


etrieb in den 
die der völli» 


Bantgereätige 


Wie wir aus 


wenn die Wiedereinziehung unſerer 1 8 
bewirkt werden, daß die Befriedigung der 

e Jahre früher, als der Plan annimmt, vol 
den Gläubigern ein Vortheil zugewendet, auf den ſie 


en beſtimmten Antrag, das Staats 
treffen, daß von den Gewerbetreiben · 
5 75 zum Bankgerechtigkeiten⸗Ablö 
nicht wieder eingezogen werden. . 
ee ee e Petition zwiſchen heute und morgen 
Berlin ab: die Unterſchriften ſind, wie oben erwähnt, 
{ Wir wünſchen dem Unternehmen an ge⸗ 
cklichen Erfolg. — Für die Anregung 
h. Sturm der Dank des Ver⸗ 


enden Examen der Lehrlinge beſchließt der Verein, die 
orf geordneten Aelteſten der Kaufmannſchaft ein- 
ckte Schulbericht wird mitgetheilt und genehmigt. 
ſion der Lehrſtunden während der letzten 8 
werden die Herren Ephr. Sturm und G. Ha⸗ 


en Behörden entnehmen können, befindet 

eachtet ſeit dem 1. Ra. 

den ſind, die Tilgun 
12 


ſtattfände, 
bligations 
vollendet, 


Tage des laufen ⸗ 


— liefert in einem Vgrtrage intereſſante ſtatiſtiſche 
0 ’ und der ande dune 
ofür dem Redner der Dank der Verſammlung zu 


In Betreff der Hinausgabe der Reichsſchatz⸗ 
ſcheine wurde vom Finanzminiſterium angeordnet, daß die zu 10 und 
5 Fl. vom 15. März 1851 angefangen, von den Kaſſen zu den Zah⸗ 

an Zahlungsſtatt angenommen 
elchem diefe Reicheſch 


abſcheine 
gage 
i an 


Die Frequenz auf 


. e eee 


Verfammlung des Gemeind 

für die Verſammlung emeinde⸗ 
Vorlagen fü ahs am 24. März. ö 
ſtandes bei dem hieſigen Bankgerech⸗ 
— Bedingungen zum Verkauf tefp- 
des dem Kinderhoſpftal zum heiligen Grabe ge⸗ 
ſtücks Nr. 63 der Nikolaiſtraße, und zur 
Beſchlagarbeiten an den Hohlgemäßen des 


t. 


zur Prüfung der Handlungs⸗Lehrlinge 
und Sonntag den 


er 
u 


re 
Aichungs⸗ 
n Koſt für die 


für von bäuerlichen 
Uebernahme 
gezahlten Dammbaukoſten auf die Kämmer 

und Entſcheidung über die Etats der ee 
1, der höheren Töchterſchuls zu S 

ls zu ke 


räff Vorſitender. 


von vor⸗ 


e. — 
u 2 


1 aa 


idw u 


vr 


die Gewi 3 Fr Jermeln don La Place berechnet find und deshalb, ſowie wegen ; 5 Nachmittag 3 Uhr, — 
CCCCCCCCCCCCCC c dehnt, SA In ber Te El" im Gfamenfaale der Bärgerfbufe gum-beigen GR 
ben i Aufwand von Zeit und Drühe haben b . N See EN . Dres au de: 4 1 5 theidige b 1. Kräften. 0 Dier Vor „iur 
en — aus dem gegebenen Referat 7 a 4 : ern „ L eld 5 n Ex ‚A N Gebörnte rmen er 
wenn er bedenkt, daß die Sammlung der Geſchenke und die da⸗] Wehr am Bälgerwerbet fließt) zu 373 Poti 5 e e x eee es dene Jepem Kenner und Verehrer einer ſchönen und Ard Weißgetlen 
mit verbunden geweſene Correſpondenz nicht minder ihre ange⸗ | den iſt, während dieſe nach den neueſſen geodätiſchen Beſſimmungen tompeten, Kalbfen beraubte Trommeln“ deckten die Stätte. Gitte erlauben wir uns, auf die rühmlichſt bekannten auf. 
agte Thätigkele in Anſpruch genommen hat. Möge das Be- 356 Par. F. beträgt, jo war auch in diefer Rückſcht eine Verbefferung cherweiſe it ein Verluſt an Menſchenleden nicht zu beflagen | Maktindenben Goncerte der königl. wohn en. In uns Arber 
dust es zur größen Ehre & 8 4 den, ihr edler erforderlich. Von den 56 revidirten Höhenbeſtimmungen theilen wir N. Pr. Ztg.) ee Aus Gründen enthalten em Herzen, daß ein 
"fein! ae gaben, Mh nachſtehend die der bedeutendsten Punkte mit: e ,,. . veran. 
Lohn 6 La N Reichenbach, der 7 0 . ‚866 Par. Fuß. China, 350 engl. Meilen von Peking, haben dem „North China laßt fühle, und jomit den berrüchen Geiß der And das 
Breslau, 21. März. [Thegte Die Eule höchſter Punkt. 30%2 Herald“ zufolge einige Men der „London Society“ eine intereſ. ſchöne Beſtreben ihres höchſt talentvollen Kapellmeiſters Her Pfeipfer 
a ben 1 „Fanch on.“ Ee it — Beneſiz des Kynau, Sommerhaus an der Burg . 1373 . fante jüdiſche Kolonie entdeckt. anerkennen und belohnen möge. . . eh. Tu. " 
bee e | 7. Snielnseem un aim. 2.10 —— e ener r- eee ee. 
einer Bühne ſich genöthigt ſieht, ein — iner Benefiz⸗ Der Hochwald een or n Isar „Ab0e . Laetitia. Sonntag den 23. Mürz. Vormittags 11 Uhr, im Mus M ti 6 sität 
77 1 J \ Der ir rn * 3 
e Grung ir zutmen | — Aürteifen, Pag sr dena En) 18 Inedter ak tens. | musikalisch-deklamatorische nnn nee, 
Werk gefallen, das wr , ei - Landeshut, Ring 1308 je nes zum Besten der Wittwe des Schauspielers © 
u a 7 77 5 1 Ersten e das Wenn Karim, ER 2476 . a — — Programm. zulein Babnigg, F 
„feines beinahe rigen 222 F \ Me⸗ embrunn (am kl. Badehauſe 2 1064 . : Aufruf. 1) Quartett aus Moses von Rossini, gesungen von Frau Stotz und 
mel Friſche des Humors den Zuhörer mit Intereſſe erfüllt. . eee f n 3853 5 Herr Dr. G. L. 2 Lieutenant beim dem Herren Campe und — er en von 5 . 
Das Publikum hatte ſich ſehr zahlreich eingefunden; das Haus Der ieſenbaude 4361 ‚ koͤnigl. preuß. Landwehr⸗Bataillon 38. Inſan⸗ 2) Die langen und kurzen A und 0 von 3 — — räulein Schwelle. 
war in allen gefüllt. Der Beneſiziant, Herr Görner, Die Koppenplan 4315 . terie Regiments, wird gebeten, feinen gegenwär. 3) Röschens Sehnsucht, von Schäfer, un — n Babnigg. 
i it A mit A 1% D chneekoppe 4 4959 . tigen Aufenthalt hier bei Hertn Advokat 4) Reiterlied, von Herwegh, komponirt von d. » gesungen von Urn Pra wir," 
Martin, wurde mit Applaus empfangen, pplaus durch die er Rieſengrund 3001 etzel, Mari Nr. 28, 3 T 5 N blen 6. A. Görner, vorgetragen von d 
rſtellung begleitet und namentlich im dritten Akte, in Rand des kl. RER 5 5 0 enftraße Rr. 28.) Treppen, an: 5) Kine kuriose Geschichte, von ngen von Fräulein Ba 3 
ganze Vorſtel „beg 4 5 en e Rand des Teiches (oben) 4233 E zuzeigen. Dresden, den 19. März 1851. 6) Quartett von Mendelssohn, bnigg, Frau Stotz und den 
em er er Er: re e mit ſtürmi⸗ Das bo e Na ches toben) 4283 5 F en en VE me gm Herren Campe „ En 0 Behnateı 
ſchem Beifall überſchüttet. er rner, deſſen Darſtellungen Die Keſſelko 1 4632 . Der 7) Freie Fantasie für lavier, von 1 5 el, 
ſich immer durch konſequente Charakterentwickelung — Der Facenfall (open); P Bresl. Krieger⸗Begräbniß⸗ 8) Duett aus un ee Babnigg und Frau Stotz. 
zeigte ſich dieſes Mal bis zu einem ſolchen Grade konſequent, daß Der oki Falls 84 P. Fuß. 2540 . Verein. 9) — —— i f Ponirt von Wieseneder, gesungen * 
er ſelbſt beim Hervortuf nach dem Schluſſe feinen Dank in einem Höhe des Sale . e Kam. Emil Landgraf, könig. 10) Concert für das Violon-el' abe Ven von Herrn Bruns, 2 
Geſangsvers ausdrückte. Daß er feine Partie im Uebrigen Der Kynaſt (an der AR mi 191 Major z. D., wird Sonnabend den 11) men en di gesungen von Fräulein. Babnigg, den Herren Campe 
mit dem köſtlichſten Humor geſpielt, braucht wohl kaum geſagt N —— . . Nachm. 3 Uhr auf den 12) Lies von Gambert, gesungen von Frau Stotz. 2 N — 
zu werden. Ein zugeworfener Lorbeerkranz wurde ihm von Herrn * Oels, 19. und 20. März. (Schluß Situng der Kirchhof beerdigt. 13) Der Pferdehändel, von Görner, vorgetragen von demselben. — — 
Rieger überreicht. tadtverordneten und Conſtitufrung des Gemeinde Trauerhaus: Matthiasſtraße 16. 14) Die a er vorgetr. von den Herren Krüger, Nef Fund den 
Die Titelrolle war in Händen von Fräulein Babnigg. Das athes. — Gefängniß: Durchbruch. Geſtern fand die — . — : Herren Campe und Rieger 8 Sn — En Seheffier 
umuthsvolle und Sinnige des Charakters wurde von der Sin Schlußſitzung der hieſigen Stadtverotdneten unter dem Wörfige | * ik is Billets sind in den Musikalien-Handlungen von Bote und ee 
u en, kann n * 8 


Theater : Mepertoir. _ 

Sonnabend den 22. Fe Zweite Extra⸗Vor⸗ 
ſtellung zum erſten Abonnement von 70 Vor⸗ 
ſtellungen. „Fanchon, das Leiermäd⸗ 
. Opekette in drei Aufzügen, nach 
einem franzöſiſchen Baudeville bearbeitet von 
Aug. v. Rogebur. Muſik von Himmel. — 
Zum Schluß: Lebende Bilder, arrangirt 
don Herrn Görner. 1) „Die letzte Wacht“; 
nach einem Bilde von Philippeteaux. 2) „Der 
Tanz und die Mittagsruhe“; nach den Bil- 
dern von Pingret und Bouvier. 3) „Moſes 
im Lande der Midianiter“; nach einem Bilde 
von Schopin. - 


Steckbrief, 

Der unten näher bezeichnete Handlungsdiener 
Bernhard Otto Anton Müller von hier, wel; 
cher wegen Aufruhrs zu ſechsjäbrigem Feſtungs⸗ 
Arreſt verurtheilt worden, hat Gelegenheit ge 
funden, von der Feſtung Silberberg ji 

chen. Ein Jeder, welcher von dem Aufenthalt 
des Müller Kenntniß hat, wird aufgefordert, 
davon unverzüglich der nächſten Gerichts oder 
Polizei⸗ Behörde Anzeige zu machen. Gleichzei. 
fig werden alle Civil. und Militär⸗Behörden 
des In- und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 
auf denſelben zu vigiliren, ihn im Betretungs⸗ 
falle ſeſtzunehmen, und mit allen bei ihm fa 
vorfindenden Gegenſtänden und Geldern mittelfi 
Transports an die hieſige Stadtvoigtei⸗Gefang⸗ 
niß⸗Direktion, oder an die Kommandantur der 
Feſtung Silberberg abzullefern. 

Es wird die ungeſäumte Erſtattung der dadurch 
entftandenen baaren Auslagen und den verehr⸗ 
lichen Behörden des Aublandes eine gleiche 
Rechtswillfährigkeit verſichert. 

Berlin, den 14. März 1851. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Unterſuchungsſachen. 
1. Deputation für Schwurgerichts⸗Sachen. 
Sigualement des Müller. 

Derielbe it 2374 Jahr alt, evang. Religion, 
u Berlin geboren, 5 Fuß 7 Zoll groß, hat 
Kae Haare, graublaue Augen, bellblonde 

ugenbrauen, dickes rundes Kinn, längliche 
Ge Henn un Geſichtsfarbe, lange ſpitze 
Naſe, kleinen Mund, im Entſtehen befindlichen 
Bart, vollzäblige Zähne; if ſchlanker Geſtalt, 
ſpricht die deutſche Sprache, und hat als befon- 
dere Kennzeichen: an der Bruſt einen großen 


Meyerbeer. 


Für das zweite diesjährige Theater⸗Abon⸗ 
nement von wlederum 70 Vorſtellungen, 
welche innerhalb der Monate April, Mai 
und Juni ſtattfinden, werden Bons für je 
2 Thaler im Werthe von 3 Thalern aus⸗ 
gegeben. — Dieſe Bons find im Theater: 
Bureau zu haben, und können daſelbſt für 
die jedesmalige Tages⸗Vorſtellung Morgens 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 dis 
4 Ubr umgetauſcht werden. 

(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Roſalie Karfunkelſte in, 
Samuel Pleßner. 


Verlobte. 
Beuthen O. Schl. 


— Leberfleck, am rechten Handgelenk und über dem 
Entbindung nn ae linken Auge eine Narbe. — Bekleidet war der 

Die geſtern Nachmittag erfolgte glückliche Ent⸗] Miller mit ſchwarztuchenem Rock, dergl. Hoſen, 
bindung meiner Frau Friedericke, geborneſchwarzer Tuchweſte und grauer plüſchner Mütze. 
— — —— — —— 


Marckt, von einem Knaben, zeige ich hiermit 
Verwandten und Freunden El an. 
Breslau, den 21. Ran 1851. 
ar Waldmann. 


Entbindungs-Anzeige. 

Heute Morgen um 7 Uhr beſchenkte mich meine 
geliebte Frau Julie, geb. Ro ſenthal, mit 
einem geſunden Knaben. 

Breslau, 21. März 1851. Adolph Görlitz. 


1 Todes⸗Anzeige. 

Das am 18. d. Mis. in feinem 80. Lebens⸗ 
Jahre erfolgte ſanfte Dahinſcheiden ihres guten 
Vaters, des Orgelbauers Liſer, zeigt flatt ber 
ſonderer Meldung und um ſtille Theilnahme 
vittend, an: 


Nothwendiger Verkauf 
Kreis⸗Gericht ge Pleß. 

Die zum le des Andreas Grgitzarek 
gehörige 1 ei Poremba 3, gbgeſchätzt 
auf 3391 Rihlr. 15 Sgr. aufoige der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll zum Zweck der Erbesauseinan⸗ 


derſetzung % 
am 3, Juni 1831, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden auf⸗ 
efordert ſich zur Vermeidung der Präkluſion 
ſp eſtens in dieſem Termine zu melden. 
Pleß, den 15. Januar 185 


die tiefgebeugte Tochter Franziska Liſer. ; Geri ; 
Frantenfieh, den 20. März 1851. Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 
Todes ⸗ Anzeige. Bekanntmachung. 


Wegen Ablaufs der bisherigen Pachtzeit ſoll 
die hieſige Brauerei mit dem Ausſchanke im 
Rathskeller vom 1. Juli 1851 bis dahin 1857 
auf 6 Jahre im Wege des Meiſtgebots ander⸗ 
weit verpachtet werden. Wir 955 zur Abgabe 
der Gebote einen Termin au - 
den 15. April d, J., Vorm. 10 Uhr 
auf hieſigem Rathhauſe angel und laden qua; 
lifizirte, pachtluſtige Brauer hierzu mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Pachtbedingungen in den 


9 
Den heute Morgen um 10% Uhr im 73ſten 
Jahre ihres Alters erfolgten Tod unſerer ger 
liebten Mutter, Schwieger- und Großmutter, 
der verwittweten Frau geh. Ober⸗Finanz⸗Räthin 
Reinbeck, geb. Richter, zeigen wir hierdurch, 
um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, ergebenft an. 
Fauljoppe, den 20. März 1851. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. zin 4 
- Amtsſtunden täglich in unſerer Regiſtratur ein 
tt 9 
geifein 90) 7235 um # ei tt une gefeben werden tonnen, und DAB jeder Bieter 


eine Caution von 200 Rthl. zur Sicherſtellung 
feines Gebots zu erlegen hat. 
Schmiedeberg, den 15. März 1851. 


den Freunden ſtatt beſonderer Meldung. 
Simmenau, den 19. März 1851. 
C. Plaskuda, Paſtor, nebſt Frau. 


2 Der Magiſtrat. 
ode d- Anzeige. — - 
Mit tiefbetrübten Herzen Aeen wie den ge 1 dishes Pachtzeit {ol 


Wegen Yo | ſo 
die Dominial⸗Brauerei zu Hermsdorf ſtädtiſch 
nebſt Branntweinurbar, Acker⸗ und Wieſen⸗Nuz⸗ 
zung, vom 1. Juli d. J. ab auf 3, oder auf 
Verlangen 6 Jahre, im Wege des Meiſtgebots 
anderweitig verpachtet werden. Wir haben zur 
Abgabe der Gebote einen Termin auf 
den 6. Mai d. J., Vorm. 10 Uhr 

in gedachter Braueret zu Hermsdorf angeſezt, 
und laden qualifizirte pachtluſtige Brauer hierzu 
mit dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingun⸗ 


en 
ern früh %7 Uhr erfolgten od unſers gelted⸗ 
25 Gatten und Bruders, des Fleiſchermeiſters 
C F. Seidel mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme allen Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt an. l 
reslau, den 21. März 1851. 
Marie Seidel, als Wittwe. 
Chriſtiane Seidel, als Schweſter. 


Sonnabend, den 22. März: 


Letztes en in den Amtsftunden täglich in unf th 

1 8 5 nferer rath⸗ 

Srosses Vocal- und bäuslichen Negiſtalur bierfelöf eingeſehen wer⸗ 
Instrumental- Concert den können, und daß Fee eine Kaution 
den gendem. Musik - Verelnz- 8 er 


zu erlegen hat. 


in der Aula Leopoldina der Universität. Schmiedeberg, 


den 15. März 1831. 


1. Theil. Der Magiftrat. 
1) Ouverture zum „Beherrscher der Geister“, — 2 
von C. M. v. Weber. Bekanntmachu 


Die Domintet-Kalfkrenmetet Habrtedotf bei 
Glaz, verkauft die Tonne Kalk à 4 preußiſche 
Scheffel zu nachſtehenden We 

A. beim Gabersdorfer Feldofen: 

Baukalk, die Tonne incl. Meſſegeld zu 


19 Sgr. 5 
B beim Wieſauer Feldofen: 
Baukalk, die Tonne inkl. Meſſegeld zu 


18 Sgr. 
C. beim Wiefauer Keſſelofen: 
Baukalk, die Tonne incl. Meſſegeld zu 
15 und 13. Sgr. 
Den Ackerkalk ſämmtlicher Oefen, die Tonne 
inch. Meſſegeld zu 11 Sgr. 
Es iſt vorgekommen, paß fremder Kalt unter 
der Firma des Gabersdorfer Dominialfaltes 
verkauſt worden. Um dieſem Unfuge vorzubeu⸗ 
en, werden von nun an die Ladeſcheine mit 
em Kallbrennereiſiegel verſehen werden. 
Gabersdorf, den 19. März 1851. 
Die Kalk⸗Admiuiſtration. 


Am 24. d. Mis. Vorm. 9 und 


2) 9 Hugruotten-Fantasie No, 2, 
von * vorgetragen von Herrn 
Stud. Shall F 

3) Quartetten ; Zechers Wunsch von Schröter, 

Blücher am Rhein, v. Philipp. 
' Die Gluekhenne, von Philipp. 

4) Liebeslied von Schuhmann, Transcription 
von Liszt, vorgetragen von Hrn. Stud, 
Bittmaun, 

5) Die Heimkehr der „Jäger, 2r Theil zum 

-. Tongemälde „Die Alpenjagd“. Männer- 

gesang mit Orchester-Begleitung v. Kühn, 

Fi II. Theil, 

Fest-Ouverture von Schönfeld. 

„Eine Nacht auf dem Meere“, gekrönte Preis- 
Composition v. W. T.chirch. 

Billets a 10 Sgr. und a 7½ Sgr. sind in 
den Buchhandlungen von Scheffler, Schuh- 
mann und Leuckart und an der Kasse A 15 Sgr. 
und A 10 Sgr. zu haben, Textbücher à 2 Sgr. 
werden nur an der Kasse ausgegeben, 
Kasseneröffnung Abends 6 Uhr, Anfang 7 Uhr, 

Die Dire 


etion des aeadem. Auktion. 


Musik- Vereins, Nachm. 2 Uhr ſollen in Nr. 8 Schuhbrücke 

J. Dittrieh, . E. Grosser. A. Gramach. as dem vorge ji Partikulier Felberger 
Uhren, wobei eine Wanduhr in Mahagonige⸗ 

EB de asche e, Vorladung. 5 häuſe, 4 Wochen gebend, feine Mahagoni un 
4 ＋ 1 — . * Seon „andere Möbel, wobei 1 großer Trümean, eine 
„ 31. Dezember unterm 14. ar Sammlung guter Kupferſtiche, Kleidungsſtücke, 


1849 und 
unordentlicher Wirtbibaft 
terhalts wider N 


wobei ein Nerzpelz und verſchiedene andere Sa⸗ 
chen verfteigert werden. 


Gehülfen Gottfried b von der ver⸗ aunig, Auktions-Kommiſſarius. 

ehel. Kahriger, Dorothea geb. Schellack ? 

N nen e 10 e Eine Handlungsgelegenheit 
er i 


1 erſe 

3 er 
er 

Kolna verehel. Lauber geb. Scholz, am 11 


laſſung wider ihren Ehemann, den Dausbälter 

— 2 a ey: Räumlichkeiten (orten, ganz trockenen Kellern, 

n worden. N ir Baarengemwölben 20.) iſt eingetretener Verhält⸗ 

Zur Bean ortung dieſer drei Eheſcheidungs -] niſſe halber nur unter billigen Bedingungen zu 
Magen haben wir einen Termin auf den 24. |DerMieihen und zu Oſtern d. J. zu bezleben. 

1851, Vormittags 11 Uhr, vor dem Das Näpere hierüber wird Herr Kaufmann 

eren Stadtrichter Fürſt in unſerm Parteien: | C. Grundmann (Ohlauerſtr. 82) mittheilen. 

— — —— GE REER 


= — 3 — 10, 2 zu cht 
e ihrem dermaligen Aufenthaltsorte erpachtu ädtife 
nach unbekannten Verklagten unter der War⸗ Ver v br x des ſtädtiſchen 
nung vorgeladen werden, daß gegen den Nus⸗ 5 ades zu Neiſſe. 
Das auf Aktien gegründete Dampfbad ſoll 
nach Beſchluß der Serien vom 1. Ne N 
ab verpachtet werden. Gedachte Anſtalt liegt 
auf der Südſeite des Hauptwalles nahe der 
Stadt, iſt gut und zweckmäßig eingerichtet und 
eignet ſich durch die am Bade vorbeiſſießende 
Biele noch ganz beſonders zur Einrichtung von 
Wannenbäder. — Pachtluſtige Unterne mer, 
welche mit dieſem Geſchäft vollſtändig vertraut 
ein müſſen, erfahren die nähern Bedingungen 
ei der Direktion. 7 
Neiſſe, den 20. März 1851. 


(Comtoir), von frähefter Zeit dazu eingerichtet 
und 1 05 mit Gasbeleuchtung 15 „ 75 jetzt 
als Weinlager und Weinſchank vermiethet, auf 
einer belebten Straße und faſt in der Mitte 
der Stadt belegen, mit allen dazu gehörigen 


bleibenden — 5 alb angeordneten geſetzlichen 
Nachtheile in rar —.— — 

Breslau, den 18. Dezember 1850. . 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Offene Kommis- Ste 
Ein mit guten Zeugnifien . — ſolider 
unger Mann wird baldigst, oder dieſe Oſtern 
in ein bedeutendes Eiſenwagrengeſchäft Hier ge⸗ 
ſucht, und find ſchriftliche Anmeldungen unter 
der Chiffre M, K. poste restaute in Breslau 


zu machen. 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


/ EEE IDEE TE) 


Die alten Gebäude der Förſterei in Buchwald 


Fiber Trebnitz, werden einzeln auf den 7. k. M., 


entwei⸗ a} 


e Kay Königl. Hof-Musik- % 
7 1 e 2 Handlung. Bye 


Grössies und vollständigstes aufs Beste assortirtes : 


: Musikalien-Leih-Institut, : 
Billigstes Noten-Abonnement, 


= Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 
eat 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln ift zu haben aus dem Ber- 
lage von Ernſt in Quedlinburg: 


Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, wovon mehr als 
11,000 Exemplare abgeſetzt wurden: 


se Galanthomme, 
oder: Der Geſellſchafter wie er ſein ſoll. N 
Eine Anweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen 


und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. 
Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsgedichte, — 
40 deklamatoriſche Stücke, — 28 Geſellſchaftsſpiele, — 18 beluſtigende 
Kunſtſtücke, — 30 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche Stamm⸗ 
buchsverſe, — 45 Toaſte und Kartenorakel. 
Herausgegeben vom Profeſſor S. . . t. Sechste verbeſſerte Aufl. Preis 25 Sgr. 
Mit dieſem Buche wird Jedermann noch über ſeine Erwartung befriedigt werden; es enthält 
alles, was zur Ausbildung eines guten Geſelſchaſters nöthig iſt. N 
Auch in der Flemming ſchen Buchhandlung in Glogau, — bei Bredul u. Förſter in 
Gleiwitz, — . in Reife, 24 Köhler in RT — Reißner in Sean, W ß 
in Grünberg, — Neſener in Hirſchberg und Heege in Schweidnitz vorräthig. 


Leipziger Zeitung. 

; Auf das Quartal vom 155 bis 30. Juni 1851 8... alle Poftämter Be: 
ſtellungen an. Die Leipziger Zeitung erſcheint täglich mit 1 bis 2 Bogen politlſchem 
Text und 1 bis 2 Bogen Beilage. Sie iſt eine der verbreitetſten Zeitungen Mittels 
Deutſchlands und wird beſtrebt ſein die politiſchen, merkantilen und induſtriellen In⸗ 
tereſſen Mittel⸗Deutſchlands kräftig zu vertreten. Sie enthält offizielle Kundgebungen 
der königl. ſächſiſchen Regierung, giebt vollſtändige und unparteiiſche Berichte über alle 
Tagesereigniſſe und beſonnene Beſprechungen derſelben, enthält regelmäßige Marktberichte 
und eine reihe Sammlung von Notizen, welche für die merkantilen und Verkehrs⸗ 
Verhältniſſe Mittel⸗Deutſchlands von Wichtigkeit find, namentlich auch Notizen über 
Ausſtellungen, Verſicherungs⸗Anſtalten, Poſtweſen, Zollweſen, Telegraphie, Eiſen⸗ 
Bahnen u. dergl., Zuſammenſtellungen der Getreidepreiſe, des Eiſenbahnvetkehrs, genaue 
und ausführliche Börſen⸗Nachrichten u. ſ. w., auch finden in ihr bedeutendere Erſchei⸗ 
nungen der Literatur und Kunſt kritiſche Berückſichtigung. Ueber die Londoner Aus⸗ 
ſtellung wird fie ſorgfaͤltige, von Sachverſtändigen verfaßte, Original⸗Artikel bringen. 
Der Preis pro Quartal beträgt 1 Thaler 20½ Sgr. — Inſerate werden der Raum 
einer Spaltzeile mit 1 Sgr. 6 Pf. berechnet. 


Königliche Expedition der Leipziger Zeitung. 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


it Bezug auf die u des Plans vom 12. Dezember 1 i durch be⸗ 
kannt gemacht, daß die dies gahrige Ausloofung von e 1 wird lerdürm 
145 Stück Prioritäts- Aktien, Ser. I. & 100 Rihl. 
115 Stück Prioritäts⸗ Aktien, Ser. II. a 62% Rthl. 
a am Dienſtag den 15. April d. J. Vormittags 10 Uhe, 
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten Verwaltung im Haupt⸗Verwaltungsgebäude auf dem 
— en Bahnhofe ftattfinden wird. Den Inhabern von Prioritäts⸗Aktien if er Zutritt zu die⸗ 
em Termine geſtattet. 
Berlin, den 18. März 1851. h 
Königliche Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Nach § 4 des erſten Nachtrages zu unſerem Geſellſchafts ⸗Statüte werden in dieſem Jahre 
23 Stück Prioritäts⸗Aktien Behufs Amortiſation 
am 9. April d. RR Nachmittags 4 Uhr 
ausgelooſt. Wir ſetzen hiervon die Inhaber unſerer Priorſtäts⸗ Aktien mit dem Bemerken in 
Kenntniß, daß denſelben der Zutritt zu der Ausloofung gegen Vorzeigung in ihrem Eigenthum 


befindlicher Aktien geſtattet iſt. 
Breslau, den 12. März 1851. Das Direktorinm. 


Knaben-Erziehungs-Anftalt zu Groß⸗Schoͤnau 


‚bei Zittau in der ſächſiſchen Ober⸗ Lauſitz. 
Ich unterlaſſe nicht, auch hiermit die bochachtbaren Familien Schleſiens und des benachbar⸗ 
ten Preußens, auf die von mir ſeit Anfang dieſes Jahres zu Groß Schönau bei Zittau errich. 
tete Knaben⸗Erziehungs⸗Anſtalt aufmerkſam zu machen. Vielleicht dürfte es meiner Anſtalt bei 
vielen der geehrten Eſtern zu beſonderer Empfehlung gereichen, wenn ich ausdrücklich bemerke, 
daß neben den Lehrgegenſtänden der Religion, Geſchichte, Geographie, der deutſchen, lateiniſchen 
und griechiſchen Sprache, der Arithmetik, dem Zeichnen, Schreiben und Geſange, wie den Natur⸗ 
Autan dem Unterrichte in der engliſchen und franzöſiſchen Sprache eine beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet wird. Ich habe Gelegenheit gebar, beide Sprachen auf Reiſen im 
Auslande mir gründlich anzueignen und werde daher neben einem, den methodiſchen Fortſchrit. 
ten der Sprach wiſſenſchaft angemeſſenem Unterrichte, meine Schüler zu fleißiger Converſation 
in beiden Sprachen außer den Unterrichtsſtunden anhalten. 
Jede nähere Auskunft über die ‚weiteren ee bin ich 2 zu ertheilen bereit. 
6. 2 


22 
7. 


eee e in der en- eee eee ee 


Bilder - Auktion. 


Dienſtag den 25. d. M. von 9 Uhr ab, findet Ohlauer⸗Straße Nr. 79, 
eine Auktion von Oel⸗Gemälden, Kupferſtichen, Lithographien, Litho⸗ 
ſchönen Sopha⸗Spiegeln in vergoldeten 


Montag den 24. und 
in den 2 goldenen Löwen, > 
&romien (fämmtlich in Goldrahmen) und einigen ſehr 
Baroque⸗Rahmen, ſtatt. 

Sonntag den 23. März find benannte Gegenſtände in oben bezeichnetem Lokale ausgeſtellt 

F. Karſch. 


Leberthran⸗Extrakt⸗Seife. 
Preis des Glaſes 6 Sgr. 

Die Heilkraft des n gegen rheumatiſche, gichtiſche, ſtrophulöſe Uebel, gm Läh⸗ 
mungen, Sue chroniſche Ausſchläge, Flechten, Luſtröhren⸗ und andere Schwindſucht, 
Drüſengeſcwö fie iſt bekannt, aber fein Geſchmack iſt unangenehm. Wichtig iſt daher die Ber 
obachtung, daß eine mit den wirkſamen Theilen deſſelben gemachte Seife, wenn man ſich ihrer 
als Waſchmittel bedient, beſonders aber die Füße damit öſters einreibt, dieſelbe heilende Kraft 
bat. Durch den Gebrauch dieſer Seife kann man daher nicht nur obige Uebel heilen, ſondern 
ihnen auch vorbeugen, was für Perſonen, die zu ſtrophulöſen, rheumaliſchen und Pſora⸗Krank . 
heiten geneigt ſind, von böchſter en a iſt. 

Niederlage für Deutſchland bei C. Leuchs und Comp. in Nürnberg, für Breslau 
allein bei Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


Geſchäfts Anzeige. 
Hierdurch erlauben wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß vom 1. d. Mts. ab 
Herr Bernhard Stern aus unferem Geſchäfte als Socius ausgeſchieden iſt, und 
Herr Em. A. Schefftel daſſelbe mit feinen Activis und Paſſivis übernommen, und 


von jetzt ab E. A. Schefftel firmiren wird. 
Schefftel und Stern. 


Breslau, den 22. März 1851. 
Neue franzoͤſiſche Herren⸗Hüte, 


waſſerdicht, mit iſche Her Glanze) 
erſte Qualität à u 1 Qualität 43 RISL, dritte Sualtiht 1 2 Rthl. 10 Sgr., 


empfehlen: ebr. Huldſchinsky, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldenen Löwen. 


Herabſetzung der Steinkohlen⸗Preiſe. 


Von Montag den 24. 5. M. ab offerirem wieder 
Die Tonne Stüctoblen mit 25% Sgr., Würfenkohle mit 10% Ser. 
„ A. Leupold u. Comp, Breslau, Freiburger⸗Bahnbof⸗ 


Nachmittag von 3 Uhr ab, an den Meiſtbleten⸗ 


den unter dem Beding des Abbruchs verkauft. 
Die ſonſtigen Bedingungen können bei dem Un⸗ 
n eingeſehen werden. 
rebnitz, den 20. März 1851. 
Spalding, Kgl. Bau-Inſpektor. 


Vorwerks⸗Verpachtung. 


Das zum Dom. poln. Würbitz gebörige Vor⸗ 
werk Kollotzek, ohngefähr 150 Morgen durchaus 
gutes Ackerland und 30 Morgen Wiejenland 
enthaltend, ſoll nebſt einem Inventarium von 
15 bis 20 Kühen, und mit dem nötigen 
Zugvieh und Ackergeräthſchaften verſehen, von 
Johannis d. J. ab auf 12 Jahre aus freier 
Hand verpachket werden. Kautionsfähige Päch⸗ 
ter belieben die Bedingungen bei dem Dom. 
poln. Würbitz bei Konſtadt einzuſehen. 


Die geſertigten Bauunternehmer bringen hier- 
mit zur allgemeinen Kenntniß, daß ſie in den 
Monaten März und April l. alle ihre übernom- 
menen Baulichkeiten mit Kraft zu beginnen an⸗ 
fangen werden und zwar für den Sömmering 
bei Schottwein eine bedeutende An Bi Ar⸗ 
beiter, als: Steinmetzen, Zie 4 äger, 
Handlanger, Steinbrecher f. Maurer; 
ferner für Olmütz zum Feſtungsbau Zie⸗ 

elſchläger, Handlanger, 0 wie auch 

ferdebeſpannung, und endlich für Wie⸗ 
debe ur Anlage einer Gute Spinn- 

abrit Ziegelſchläger, Handlanger und 
1000 Mann Maurer gebrauchen. 

In Folge deſſen werden die hohe Geiſtlichkeit 
und Behörden höflichſt erfucht, den Inhalt die- 
80 Anzeige weiteren Orts unter den allgemeinen 

rbeitsleuten bekannt zu geben. f 

Brünn. ebrüder Klein. 


—— — ¾ꝶ——ñ— 
Der chemalige Krollſche Wintergarten 
aalen a pen eee ab an einen 
autionsfähigen 2 zu verpach⸗ 
ten mute auch unter vortheilhaſten nie 
u verkaufen. 12 1 
- Na ie beim Ei entgüner , Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 4e in Sohlen 
e Vieh ⸗Schleußerin 
ape e in geegiem t dur d u 
welche e Au 
Auen seıte fall führen, ſondern auch die be- 
treffenden Mä der Arbeit thätig unter · 
ſtützen muß, 


ann ſich zum ſoſortigen Dienſt⸗ 
antritt auf dem Dominium Hünern, Trebnitzer 
Kreiſes, melden. . 


Ein tüchtiger, im Schriftfache wie im 
Graviren ee ithograph wird 
nach außerhalb für eine dauernde Beſchäftigung 
geſücht. Genaue Adreſſen mit Beifägung eini- 

er Proben unter Angabe des jetzigen oder frü⸗ 
25 Konditions⸗Verhältniſſes biktet man unter 
W. 9. ©. an die Handlung, Stockgaſſe Nr. 28, 
in Breslau zur Beförderung franco zu ſenden. 


—— — — — ll— — — 
Die Reſtauration des Herrn Wollſtein, 
Reuſche Straße Nr. 2, 
hat und ſtets ſowohl durch träftige, wohl zube- 
reitete Gerichte, als durch freundliche Bedienung 
vollkommen zufrieden geteilt, fo daß wir und 
veranlaßt ſehen, dieſelbe allen denen, die gut 
und billig ſpeiſen wollen, beſtens zu empfehlen. 

Mehrere Stammgäſte. 


Eine gebildete kinderloſe junge Wittwe ſucht 
bei beſcheidenen Anſprüchen ein Engagement als 
Wirthin. Anfragen: N. N. Breslau, poste re- 
stante. 5 7 

Stelle für eine Bonne. 

Eine franzöſiche Bonne kann Engagement 
erhalten durch das Komtoir von 

Clemens Warnecke in Braunſchweig. 


Erinnerung. 


Um meine Kunden dillig bedienen zu 
können, habe ich mein Leinwand, 
Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Lager 
aus den 3 Mohren in mein Haus, 
Tauenzienplatz Nr. 4, verlegt. 

Moritz Hauſſer. 


Fertige Hemden 


empfiehlt das Stück von a Harfer. 
or 8 


Unterricht im werwuähent 
und mehreren anderen weiblichen Arbeiten er. 


. 3 a ilie ge, 
halten Mädchen aus anſtändtger Familie gegen 
billiges Honorar Blücherplah 8 erſte Etage. 


Von dies jährigem friſchen, bei ſchönem milden 


1 99 Salzbrunnen 


ielt die erſte Sendung: 
* jurfne Neugebauer, 


Säweibniger-Straße Nr. 35, zum tothen Krebs. 
Ein Plau Wagen, 
hinten auf Drudfedern, im beiten Zuſtande, iſt 


zu verkaufen Nikolai⸗Straße Nr. 36, 


Ein neuer und ein alter Handwagen ſtehen 
zum Verkauf am Wäldchen 10, bei Förſter. 
.. ˙— ab ara 2 en nn en 

Gut möblirte Zimmer finden Reiſende auf 
beliebige Zeit Albrechtsſtraße Nr. 24. 


h Aecht v. Schütz cher 
Gefundheits- Lafret 
nebſt Gebrauchs zettel, ſowie der gewöhnliche 


Wachs ⸗Taffet 


in gelb und grün iſt zu Bin bei 
Wilh. Regner, Ring goldne Krone. 


Kleeſamen⸗Abgang, 


ſowohl weißen als rothen von erprobter 
Keimfähigkeit und zu ſoliden Preiſen, empfiehlt 


> = Simon Werner. 
Münſterberg, im März 1851. 
Friſche Auſtern 
Steinbutte a 
bei Gent Wendt. er 


Bleichwaaren 


aller Art übernimmt und beſorgt beſtens 
Wilh. Regner, Ring Goldue Krone. 
: nu ren anne 


1851er 
Ober -Salzbrunn 


empfiehlt: Nobert Raymond, 
Ohlauer » Straße N. 65. | 


Friſche See. Fiſche: | 
Cabeljau, 
Dorf 


erhielt und empfiehlt: ! 


Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1, 
und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 
Sehr ſchöne Samen⸗Erbſen 
WM. Wage ii en 


Oberſchlefiſchen du N 
e gr.: 


e A 2 onne mit 
„A. Leupold und Comp. 
Breslau, Freiburger Bahnhof. a 


wolf Stück Maſtochſen 

ollen Montag den 31. März auf biefigem 

Schloßhofe meiſtbietend verkauft werden. Die 

Schſen können im Futter bis Oſtern ſtehen blei- 

ben. Wallisfurth bei Glaz, den 18. März 1851. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Junge Wächterhunde, ſehr ſtarker großer 
Race, ſind Lehmdamm Nr. 7 zu haben. 


— — 


Am 18. d. M. hat ſich ein kleiner braunge⸗ 
fledter Wachtelhund verloren. Wer denſelden 
Eliſabetſtraße Nr. 13 wiederbringt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 


Karlsſtraße Nr. 32 iſt von Johanni ab die 
Bell⸗Etage zu vermiethen. 


In vermiethen. 
Zum 1. April d. J. Matthiasſtraße Nr. 77 
im zweiten Stock eine freundliche möblirte Vor, 


e Se See e 


Zwei. Stuben, wenn es gewünſcht wird, md 
blirt, find für einen einzelnen Herrn oder Dame 
als Sommerquartier vom 1. Junt d. J. ab zu 
vermiethen, Tauenzienſtraße Nr. 75. 


Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen it Schweibniger | 
Stadtgraben Nr. 14 eine Wohnung von drei 
Stuben, Küche und Beigelaß. 


Fremden Lifte von Zettlitz Hötel. 
Theater⸗Dir. Hoffmann und Baron v. Strik⸗ 
ker aus Prag. Hof⸗Theater⸗Souffleur Heinrich 
aus Berlin. Lieut. Graf v. Sternberg aus 
Potsdam. Kaufm. Henſel aus Lublinitz. Kim. | 
Philippſon aus Magdeburg. 


. rr 
Markt ⸗Preiſe. 
Breslau am 91. März 1851. 

. ſeinſte, feine, mit., ordin. Waart 


Weißer Weizen 55 53 50 47 Sgr. 
Gelber dito 53 51 49 47 . 
Rog en 42 40 38 37 * 
Sehe . 31 29 28 9 . 
Hafer 257, 23½ 22% 216 
Rothe Klelad — 11% 10 7—9 Nil. 
Weiße Kleeſaat — 10% 9% 6-8 Nil. 
Spiritus 6% Mtl. Gld. 


Die von der Handelskammer eingeſetzte | 
a en. 


20. u. 21. März Abd. 10 u. eu. Nchm. 2. 
Barometer 27 % e Ih’ / 
Thermometer +68 ＋ 57 7 12 
Windrichtung SW O WS 


Luftkreis trübe bewölkt Schleiergew. | 


Börfenberichte. 1 


Breslau, 21. März. (Amtlich.) 
Rand⸗Dukaten 95 ½ Br. 
108% Gl. Polniſch Courant 94% Br. 
a 129 Br. 
01% Br. Staats Schuld Scheine 
ationen 4% 99 Br. Großherzogli 

chleſiſche Pfandbrieſe 8 1000 
102 Br., Litt. 2. 4 


lr. 34% 


Oberſchleſiſche Lütt. A. 115 Gl., Liu. x. 
derſchleſiſch⸗Märk. 83% Br., 
Köln⸗Mindener — Pri 


Berlin, 20. März. 
geſtimmt und die meiſten Effekten 
ee n » Aktten. 

ez. 

deln. Nordbahn 4% 383%, 74 und 
ſchleſſſch. Märkiſche 37 L 85 
Serie In. 5 103 7 55 X 
Oberſchleſiſche 2 A 

’ e. t 
To bes Sister eme 31 1 85 
Gld. Poſener Herbe Me 

Polnische landbrieſe alte 4x 94%, 
gationen 8 500 81. 4X 


Priorität & 1 
orität 104 Br. 


82% Br., x 200 Fl. 


u Ende beſſer begehrt 
u 5 Ke ben 3 hrt und auch Linz 
nlehen aberma er begehrt geweſen. 
5% Metalllques 9750 432 4% 
London 3 Monat 12. 57. Stiber 131% 


Kalſerliche Dutalen — Friedrich ; 
Deſterreichtſce Banknoten 78/6" 
Freiwillige preuß. Anleihe 105% * 
per 1000 Rll. 3 
Poſener Pfandbrieſe 
1 101% Br, 3, 91% Br. 
93% Gl. Polnische SHag-Obligationen 81 GI. 
Eiſen bahn ⸗Aktien: Bredlau-Scelbuig-Benn 
04 Br., Serie III. 100% Br. Neiſſe⸗Brieger 41 
eebrid Milhehme sfarbbähn 5 Gi. 


war bei großer Geſchäftsloſigkeit h 
einen mehr oder neh beheben 
1 


alau · Oberſchleſiſche 41 73% Br. 


Freiwiüige Staats. Anlelhe 5% 105 bez. 
74 


* 


r., neue 4 


Geld- und nd. Ku 
— A 6b or 115% Br. 
Br. 
85 
101 
neue 


1 
51 
4 41 


1 
1 Gl., neut 
% — — 


95% Dr 


Helo Anl 


te ſehr ungünſtig 
se 917 4 1 


ee | 
ld. 


12 100 Br. 
taats-Anleihe von 1850 4 
ez oo gg = 
net 1 9 Sb. Polnische — 
144 Br. 7 


ien, 20. März. Fonds und Aktien Anfangs flau und Nordbahnaktien bis 131 
We 15 enter E.⸗B.⸗Aktien un Bankaktien höhe m · 


Wechſel find in Folge fortgefegter Bedürfniſſe namentl. für 
Nordbahn 131%: Hamburg 2 Monal 1057 


J ͤ NB 


Meda: Rimbe.. 


— 


